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Oſteuropas Minderheiten. 

Sämtliche Länder Oſteuropas ſind von einer national 
und konfeſſionell gemiſchten Bevölkerung bewohnt, und zu 
den Staatsbürgern jedes der oſteuropäiſchen Staaten gehören 
neben den Angehörigen der Nation, die die Mehrheit bildet, 
Angehörige anderer Nationalitäten. Daß in einigen dieſer 
Staaten Gegenſätze beſtehen zwiſchen der Hauptnation und 
den in der Minderheit befindlichen Nationalitäten, iſt bekannt. 
Ebenſo bekannt iſt, daß faſt in allen dieſen Staaten die 
nationalen Minderheiten ſich über Schwierigleiten beklagen, 
die ihnen von der Regierung und von den Behörden ihres 
Landes gemacht werden. BR ; 

Von der Lage der nationalen Minderheiten. und vor 
allen Dingen der deutſchen Minderheit, in Polen, iſt 
hier, im „Poſener Tagebl.“, Tag für Tag die Rede. Von 
der Lage ber deutſchen Minderheiten in anderen Ländern 
wurde an dieſer Stelle auch ſchon wiederholt geſprochen, zu⸗ 
letzt von der Lage der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 
(Pos. Tagebl. Nr. 124) und von der Lage der Deutſchen in 
Rumänien (Poſ. Tagebl. Nr. 127). Wie es der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Litauen geht, zeigte der der 
polnischen Preſſe entnommene Artitel, der an der Spitze der 
Nr. 126 des „Po. Tagebl.“ ſtand. 

Heute liegt auf unſerem Redaktionstiſch ein Brief, der 
wertvollen Aufſchluß gibt über die Deutſchen in Süd⸗ 
jlawien. Das Bild, das man aus ihm gewinnt, ſieht 
ſo aus: f 

Aus der völligen Entrechtung, der die Deutſchen nach der 
Gründung des Süoſtawenſtgates unterworfen waren, haben fie 
bereits einen Schritt der Freiheit näher machen können. Sie 
haben das aktive und das paſſive Wahlrecht erhalten, und bei den 
vor kurzem vorübergegangenen Wahlen in die Skupſchtina ift ihnen 
ein ſchöner Erfolg beſchieden geweſen, wiewohl noch viele Deutſche, 
zumal in den floweniſchen Teilen des Südſlawenſtaates, durch 
den herrſchenden Terror abgehalten wurden, am Wahltage ihre 
Stimme für die Partei der Deutſchen abzugeben. Die Deutſchen 
haben insgeſamt 9 Mandate errungen, davon 8 im Banat und in 
der Batſchka, eins im Marburg ⸗Cillier Wahlkreis. Die Zahl der 
Mandate erſcheint verhältnismäßig klein. Aber wenn man die 
Parteienzerſplitterung in Sübſlawien kennt, dann weird man 
die Partet der Deutſchen Icon heute mit anderen Augen anſehen. 
Hat doch die Partei des klerikalen Slowenenführers, Dr. Koro⸗ 
ſchetz, der jetzt bei den Verhandlungen über die Neubildung der 
Regierung wiederum eine bedeutende Rolle ſpielen wird, nicht 
mehr als 22 Mandate, die ſerbiſchen Mohammedaner, um deren 
Gunſt ſich die Radikalen bemühen, um eine tragfähige Mehrheit 
zu erhalten, gar nur 18 Mandate. Man darf alſo hoffen, daß 
die neun Deutſchen im Belgrader Parlamente einige Erfolge für 
ihre Nation werden erringen können. i 

itber die Politik, welche die Partei der Deutſchen zu verfolgen 
gedenkt, hat der Abgeordnete Dr. Kraft, der geſchäftsführende 
Obmann der Partei, dem Berichterſtatter eines Belgrader Blattes 
u. a. folgendes mitgeteilt: „Die Wünſche und Forderungen un⸗ 
ſerer Partei ſind im Hatzfelder Parteiprogramm niedergelegt, 
welches am 17. Dezember 1922 in Hatzfeld von 4500 deutſchen 
Vertrauensmännern aus allen deutſchen Siedlungsgebieten des 
Landes genehmigt wurde, und daher nicht etwa das Programm 
einer Gruppe iſt, ſondern, wie dies auch die Wahlen gezeigt haben, 
das politiſche Programm der geſamten deut ſchen 
Staats bevölkerung pon Slowenien bis zur rumä⸗ 
niſchen 3 darſtellt.“ Die Forderungen, die damals auf 
geſtellt wurden, beziehen ſich faſt ausſchließlich auf die Siche⸗ 
rung der Lage der Deutſchen im S. H. S.⸗Staate und 
auf die Erzielung ihrer Gleichberechtigung. 

In manchem anderen Staate würden dieſe Forderungen als 
Selbſtverſtändlichkeit erſcheinen, im Südſlawenſtaate ſind ſie es 
leider nicht. . 

„Dieſe Forderungen,“ ſagte Dr. Kraft weiter, „fanden im 
amtlichen Organ der Radikalen eine zuſtimmende Beſprechung, die 
nur in zwei Punkten Vorbehalte machte: Wenn dieſe Stellung⸗ 
nahme bei der „Samonprava“ den Anſchauungen der maßgebenden 
Kreiſe der radikalen Partei 1 und dieſe Anſchauungen auch 
noch heute beſtehen, fo käme das im weſentlichen einer Aner⸗ 
kennung und Annahme des Hatzfelder Programms unſerer Partei 
gleich. In dieſem Falle wäre natürlicherweiſe die Möglichkeit 
eines politiſchen Zuſammenwirkens beider Parteien gegeben. Wir 
haben bereits in Hatzfeld programmatiſch ausgeſprochen, daß wir 
jede Partei unterſtützen werden, die eine aufbauende Staats⸗ und 
Wirtſchaftspolitik befolgt, die nationalen, kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebensintereſſen der loyalen deutſchen Staatsbevölke⸗ 
rung zu. berüdfichiigen bereit iſt und eine gerechte Behandlung 
aller völkiſchen Minderheiten im Sinne voller bürgerlicher Gleich⸗ 
berechtigung, wie ſie einem Rechtsſtaate allein anſteht, gewähr⸗ 
leiſtet. Ich muß jedoch bemerken, “= über dieſe Frage weder 
Verhandlungen geführt wurden noch folche gegenwärtig geführt 
werden. — Unſer Programm iſt ein ausgeſprochenes 
Minderheitsprogram m, in dem eine Löfung geſucht und, 
wie wir glauben, auch gefunden wurde, wie die Rechte und 
Anſprüche der völkiſchen Minderheiten mit den 
wohlverſtandenen Intereſſen des Staates in 
Einklang gebracht werden können. 

Wir erblicken in dem Minderheitenproblem einen einheitlichen 
Fragenkomplex, der keine einſeitige Löſung zugunſten 
einer oder der anderen Minderheit zuläßt. Jeder 
Fortſchritt, der in der Richtung einer gerechten und liberalen 
Löſung des Minderheitenproblems erzielt wird, muß mit logiſcher 
Jolgerichtigkeit unmittelbar oder in kurzer Zeit allen Minder⸗ 

eiten zugute kommen. So iſt jede Minderheiten 
partei nach Natur der Sache Fürſprecher und Ver⸗ 
treter der Minderheiten überhaupt. Aber auch dar⸗ 
über hinaus ift die Partei der Deutſchen gerne bereit, 

ür die gerechten Wünſche und Beſchwerden auch 
der nichtdeutſchen Minderheiten einzutreten, um fo 
mehr, als ſie damit der Idee der Verſtändigung und des freunde 
ſchaftlichen Zuſammenlebens aller Völker unſeres Staates und 
damit auch einer gedeihlichen Entwicklung des Staates ſelbſt zu 
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chien, genauer: von einer Regelung des Schickſals der 


Der Miniſter betonte darauf die Freundſchafts⸗ 
beziehungen zu Italien und kam dann auf Rußland 
zu ſprechen. Hierüber ſagte er: „Im Oſten Europas ſtehen wir 
ſtets vor einem ſehr ſchwierigen Problem. Entgegen den Ge⸗ 
rüchten, die durch offene und verkappte Feinde des Staates ver⸗ 
breitet und zu Vörſenſpekulationszrecken ausgenutzt werden, hat 
die polniſche Regierung gegenüber ihren öſtlichen Nach⸗ 
barn durchaus friedliche Abſichten und denkt nicht 
daran, von dieſem Wege abzugehen. Sie hat aber das Recht und 
die Pflicht, volle und gewiſſenhafte Verwirklichung der Beſtim⸗ 
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mungen des Rigaer Vertrages in ihrer ganzen Ausdehnung ener⸗ 
giſch zu verlangen. Die Erinnerungen an die Zeit, die vor kurzem 
das Gewiſſen der ziviliſterten Welt erſchütterke, werden nicht fo 


leicht und ſchnell aus unſerem Gedächtnis verſchwinden. Will die 
Sowjetregierung, eingedenk unferer friedlichen Abſichten, 
mit uns den n Nachbarſchaft beſchreiten, dann wird 
es an ihr fein, krete Beweiſe guten Willens zu erbringen. 
Das Problem Danzigs iſt durch Verſchulden der polen⸗ 
feindlichen Politik der Behörden der Freiſtadt 
Danzig eine Parodie deſſen geworden, was es nach den 


Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, der in jo beſcheidenem 
7 den bitalſten 
ſollte. 


9 5 der Republik Genüge leiſtete, ſein 
Ich habe in dieſen Tagen den Aufenthalt des General 
kommiſſars des Völkerbundes, Sir Erik Drummonds, benutzt, um 
dieſem die ganze Wahrheit zu ſagen. Die Freiſtadt Danzig, die 
nach dem Verſailler Vertrag ins Leben gerufen wurde, um Polen 
einen freien Zugang zum Meere zu ſichern, erſchwert uns 
dieſen Zugang nach Möglichkeit und denkt, daß ihr Verhältnis zu 
Polen nicht auf Verpflichtungen, ſondern einzig und allein auf 
Rechten und Vorſchriften, ſelbſt auf Koſten der Souveränität der 
Republik Polen, aufgebaut werden müßte. Wir haben dem Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes erklärt, daß die polniſche 
Regierung trotz aller Provokationen weiterhin auf pazifiſtiſchem 
Baden und hinter dem Verſailler Vertrag ſtehen wird, daß ſie aber 
jegliche Verhandlungen mit dem Danziger Se» 
nat zurückweiſt. Wenn die Zuſammenarbeit in Bahnen ge» 
drängt wird, die dem Vertrage zuwiderlaufen, wenn man Unbilden 
ſchaffen will, dann möge es geſchehen, aber wir werden nicht 
unſere Hand dazu hergeben, wir werden unſere Unterſchrift nicht 
geben. Auf die Ungerechtigkeiten wird Polen nicht durch eine 
Tat antworten, die mit ſeiner Friedensgeſinnung unvereinbar 
wäre, ſondern ſie wird legale, aber ſehr entſchiedene Mittel an⸗ 
wenden, die in Danzig zweifellos Ernüchterung bringen werden. 
Die Freiſtadt Danzig muß für Polen die Side- 
rung des Zugangs zum Meere und nicht deſſen 
Verſperrung fein.” 


der Wortlaut des deutſchen Memorandum. 


W. T. B. meldet den Wortlaut des deutſchen Memo: 
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verſprechen wollte, als nach ihrer Überzeugung das deutſche Volk 
bei Anſpannung aller ſeiner Kräfte zu halten im iſt. D 
Frage nach der deutſchen Leiſtungsfähigkeit iſt 

jedoch eine Tatſachenfrage, über die verſchie⸗ 

dene Meinungen möglich ſind. Deutſchland verkennt 

nicht, daß es unter den augenblicklichen Verhältniſſen ungemein 

ſchwer iſt, zu einer ſicheren Schätzung zu gelangen. Aus dieſem 

Grunde hat die deutſche Regierung ſich erboten, die Entſchei⸗ 

dung einer unparteiiſchen internationalen 

Inſtanz über Höhe und Art der Zahlungen anzunehmen. Ein 

ſtärkerer Beweis für den Reparationswillen Deutſchlands iſt nicht 

denkbar. Die deutſche Regierung iſt bereit, alle Unterlagen für 

eine zuberläffige Beurteilung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit bei» 

umbringen. Sie wird auf Erfordern vollen Einblick in die ſtaat⸗ 
liche Finanggebarung gewähren und alle gewünſchten Auskünfte 

über die Hilfsquellen der deutſchen Volkswirtſchaft erteilen. 

2. Die deutſche Regierung habe die Ausgabe er Anleihen 
in Ausſicht genommen, um den reparationsberechtigſen Mächten 
baldmöglichſt erhebliche Kapitalbeträge zuzuführen. Solange ſich 
die Ausgabe von Anleihen in großen Beträgen als undurchführbar 
erweiſt, iſt die deutſche Regierung auch damit einverſtanden, daß 
an Stelle der Kapitalſummen ein Syſtem von 
Jahresleiſtungen tritt. 


fi 
jetzt genauere Angaben über die Auswahl und die Ausgeſtaltung 
der von Deutſchland ins Auge gefaßten Sicherheiten zu erhalten, ſuche 
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eine Jahresleiſtung von 500 Millionen Goldmark 
ſicherſtellen. ene 


b) Um eine weitere Jahresleiſtung von 500 Millionen Gold⸗ 
mark vom 1. Juli 1927 ab ſicherzuſtellen, wird die deutſche Regie · 
ring alsbald die geſamte deutſche Wirtſchaft, Induſtrie, 
Banken, Handel, Verkehr und Landwirtſchaft zu einer Garantie 
heranziehen, die als erſtſtelliges Pfandrecht in Höhe von 10 Mil⸗ 
liarden Goldmark auf den n den ſtädtiſchen und den 
land- und forſtwirtſchaftlichen Gru eingetragen wird. Die 
Millionen Goldmark Jahresleiſtung Kr 
entweder mittelbar im Rahmen einer allgemeinen, auch den übri⸗ 


ie gen Beſitz erfaſſenden Steuer oder unmittelbar von den belaſtenden 


Objekten aufgebracht. \ 

c) Außerdem werden die Zölle auf Genußmittel und 
die Verbrauchsſteuern auf Tabak, Bier, Wein und Zucker 
ſowie die Erträge des Branntweinmonopols als Sicherheit für die 
Jahresleiſtungen verpfändet. Der Rohertrag dieſer Zölle und 
Verbrauchsabgaben, der ſich im Durchſchnitt der letzten Vorkriegs⸗ 
jahre auf rund 800 Millionen Mark belief, ift zwar feitdem infolge 
des verminderten Verbrauchs auf etwa ein Viertel zurückgegangen. 
Mit der Geſundung der Wirtſchaft wird er jedoch automatiſch 


wieder ſteigen. i 

4. Zum Schluß glaubt die deutſche Regierung folgendes bes 
tonen zu müſſen: In einer ſo großen und ſo verwickelten Frage 
können entſcheidende Fortſchritte nicht durch ſchriftliche 
Darlegungen, ſondern nur durch mündlichen Gedanken⸗ 
austauſch am Verhandlungstiſch erzielt werden. Deutſchlands 
Zahlungsvermögen hängt von der Art der Löſung des Geſamt⸗ 
problems ab. Die Zahlungsmethode kann nur in unmittelbarer 
Ausſprache mit den Empfangs berechtigten geregelt werden. Die 
Feſtlegung der tien in ihren Einzelheiten bedarf der Mit⸗ 
wirkung derjenigen, denen die tien dienen ſollen. Zur Lö⸗ 
ſung aller dieſer Fragen find mündliche Verhandlungen nötig. 


wirkliches nachbarliches Verhältnis zwiſchen dieſen Staaten 
Jede Härte — — 


unte 


| tragen. Man erjchwert ihr die Erfüllung dieſer Aufgabe, 
i wenn man ihr das was in wirklicher Wahrnehmung der 
7 berechtigten Intereſſen geſchieht, als Staatsſeindlichkeit aus⸗ 
legt und wenn Verurteilungen zu hohen Geldſtrafen und zu 
Gefängnis als Abſchreckungsmittel verwendet werden. 

Die Tatſache des Vorhandenſeins des Minderheiten⸗ 
problems in Oſteuropa iſt nicht wegzuleugnen. Daß dieſes 
Problem wirklich gelöſt wird, liegt im Intereſſe aller 
Staaten und Völker Oſteuropas. Weder Ausweiſungen noch 
Preſſeprozeſſe und Verurteilungen von Redakteuren bedeuten 
eine Löſung. Einen Schritt der Löſung entgegen würde es 
ſchon bedeuten, wenn alle in Betracht kommenden Staaten, 
dauernd eingedenk der Gegenſeitigkeit der Intereſſen und der 
notwendigen Wirkung jeder Minoritätenpolitik jenſeits der 
Staatsgrenzen, nach dem Grundſatz verfahren würden: „Was 
du nicht willſt, daß man dir (oder deiner Minderheit im 
Auslande) tu, das füg' auch keinem andern (auch keiner 
Minderheit in deinem Lande) zu!“ 


BR; Republik Polen. 


Der Miniſterrat 


gahm in feiner Donnerstagsſitzung u. a. folgende Anträge 
an: Einen Antrag des Vorſitzenden des Hauptliquidationsamtes über 
die Beſtätigung des mit Ungarn über die Rückgabe von 
85 Eiſenbahnwaggons abgeſchloſſenen Vertrages, einen 
welteren Antrag des Vorſitzenden des Hauptland⸗ 
amtes über die Aufteilung von Kirchengütern, einen 
Antrag des Finanzminiſteriums über die Ausdehnung der Gültigkeits⸗ 
kraſt des Geſetzes über den Erwerb von Grundſtücken durch Aus⸗ 
länder auf die ſchleſiſche Woſewodſchaft, den Entwurf für die Nonelle 
um Geſetz über die Ermächtigung des Finanzminiſters, den 
ldverkehr mit dem Auslande und den Fremdvalutaverkehr 
durch Berfügungen zu regeln, die Novelle zum Börien- 
fe uergeſetz und einen Antrag des Leiters des Minifteriums für⸗ 
rbeit und ſoziale Fürſorge über die weitere Erhöhung der 
2 1 chläge zu den Invaltdenverſicherungs 
renten. 

Der Minifterrat erledigte ferner den 1 über die 
Bermögensſteuer, die nach proviſoriſcher Berechnung 
750 Millionen Ztoty betragen und alle Vermögen betreffen foll, deren 
Wert 2000 Zloty überſteigt. Ferner waren Beratungsgegenſtand 
Angelegenheiten der Staatsfunktionäre. 


Der Verwaltungsausſchuß des Sejm 
beſchäftigte ſich in ſeiner Freitagsſitzung mit den terroriſtiſchen 
Anſchlägen der letzten Zeit. Nach einem Referat des Abg. 
Schipper erklärte der Innenminiſter. daß die Angelegenheit den 
Gerichten übergeben worden ſei. Die öffentliche Meinung konne 
a 2 ihrer Erledigung ganz beruhigt fein. Nach kurzer Aus⸗ 

8 legenheit als durch die Erklärung des Miniſters und den vorher⸗ 
N - gehenden Seſmbeſchluß als erſchöpft betrachtet. 

. Putek von der Wyzwolenie⸗Gruppe referierte 
dann über den Geſetzentwurf über die Erhöhung der Ver ⸗ 
waltungsſtrafen. Der Regierungsvertreter erklärte, daß die 
Regierung einen Geſetzentwurf einbringen werde. der die Verwaliu 

angelegenheiten des ganzen Staatsgebietes umfaſſen ſoll. 

Zum Schluß ſprach Abg. Putek über die Behandlung 
der Emigranten in Poſen durch die Verwaltungsbehörden. 
Die Ausſprache über dieſes Referat wurde bis zur nächſten Sitzung. 
die am Dienstag ſtattfinden wird, vertagt. . 


Die Beſchränkung der Zahl der jüdiſchen 

n Studierenden. 

In der letzten Sitzung des Kulturausſchuſſes des Sejm 
wurde die Frage N numerus clausus beſprochen. 8 
Thon ftellte den Antrag, die Angelegenheit dem Verfaſſungsausſchu 

u überweiſen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der anweſende 

ultusminifter Glabiaski erklärte, daß er in dem Antrage 
Kiernik keine Berletzung der Verfaſſung ſehe. Die 
Regierung habe ſich mit der Frage des numerus clausus bisher noch 
nicht befaßt und werde ihre n den nächſten Tagen äußern. 
Abg. Langner ſtellte folgenden Antrag: „Bis zur offiziellen 
Stellungnahme der Regierung zum numerus clausus vertagt 
der Kulturausſchuß die Aussprache über den Antrag auf Anderung 
des Art. 87 des Geſetzes über die akademiſchen Schulen.“ Der 
Antrag wurde mit 16 gegen 14 Stimmen der Rechts parteien 
angenommen. 


Die Verſchuldung der Staatskaſſe 
in der polniſchen Reichsbank 

betrug am 30, April 2161 Milliarden und ſtieg bis zum 30. Mat au 

2377 Milliarden, nahm alſo um ungefähr 216 Milliarden zu. Die 
5 ſeit Beginn des Jahres beobachtete Verringerung des Schuldenzu⸗ 

wachſes wird durch die erhöhten Steuereinkünſte gus den indirekten 

Steuern, den erhöhten Poſt⸗ und Eiſenbahngebühren, den größeren 

Einnahmen aus dem Titel der Finanzabgaben und den beträchtlichen 

Bedarf für Ztotybons erklärt. 


Der Kampf gegen die Getreideſpekulation. 
Das Finaͤnzminiſterium bearbeitet einen konkreten Entwurf für 
den Kampf mit der Getreideſpekulation. Zu gleicher Zelt iſt eine 
weit zugeſchnittene Aktion zur Regelung der Reglerungseinkaufe in 
die Wege geleitet worden. 0 


b Die ſechsprozentigen Zlotybons. 

Der Finanzminiſter hat den Emiſſtonspreis der ſechs⸗ 

ntigen Ziothbons Serie I A, I B. 1 C auf 10 500 Mk. pro 
gil fengejegt. Der neue Preis gilt vom 9. Juni ab. 


Die Wünſche der Preſſe ſollen erfüllt werden. 
Der „Przeglad Wieezornv“ meldet, daß die Preffeforderungen, 
die auf den vom früheren Miniſterpräſidenten General Sikorski ein⸗ 
berufenen Journaliſtenkongreß geſtellt wurden, in nächſter Zeit ihre 
Berückſichtigung finden ſollen. Das Reſerat hierüber iſt dem Refe⸗ 
enten des Miniſterratspräſidiums, Dr. Felkel, übertragen worden. 


Der frühere Miniſterpräſident Ponikowski 
— Fe Rektor des Warſchauer Polytechnikums 
f ——— ——— 


„Pitsudezyzna“. 


388 Das Wort, das hier als Überſchrift ſteht, iſt der neueſte Schlacht ⸗ 
ruf der polniſchen Rechten, ihr Feldgeſchrei gegen die Pilſudski⸗ 
Anhänger, die ſeit einigen Tagen ſo lehbaft von ſich reden machen. 
Der Aufſatz „Das Heer ohne Führer“ in der „Polska 
Bbrojna” hat den Stein ins Rollen gebracht. Er rollt, wie es 
ſcheint, weiter. 5 
Der „Kurier Pozu.“ beſchäftigt ſich im Leitaufſatz ſeiner 
Sonnabendnummer mit der Angelegenheit. Er ſchreibt: 
„Am Tage vor der Unterzeichnung der Ernennung des Kabi⸗ 
gnmetts der polniſchen parlamentariſchen Mehrheit verſuchte Pitſudski 
beim Staatspräſidenten perſönlich durchzuſetzen, daß die Ernen⸗ 
nung gicht unterzeichnet würde. Seine Bemühungen verliefen 
kürlich im Sande. Pitſudski wurde darüber wohl belehrt, daß 


2 dent irgend welche Zweifel bezüglich des Wortlauts der 
Artikel der Verſaſſan haben könne und — nicht haben dürfe. 


5 


e wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem der Ausſchuß die Ange⸗ 


ng | und 


Zu derſelben Zeit fen die ſozialiſtiſchen Conquiſta⸗ 
doren, um der polniſchen Mehrheit die Vervollſtändigung der Re⸗ 


gerun zu erſchweren, zu der Methode, Verwirrung zu verbreiten. 
r Poſten des Kriegsminiſters ſollte beſetzt werden. 
Die Generäle, denen man das Kriesminiſterportefeuille antrug, 
machten die Annahme davon abhängig, daß zunächſt die Verhält⸗ 
niſſe im Heere durch einen anderen in Ordnung gebracht würden. 
Gleich nach Übernahme der Leitung des Kriegsminiſteriums durch 
General Oſiäski bemühten ſich die Conquiſtadores unter dem 
Zeichen Pilſudskis, auf den neuen Leiter einen Druck auszuüben, 
der ihn zum Rücktritt veranlaſſen ſollte. Gleichzeitig wurden ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte über ſeinen eventuellen Nachfolger und bevor⸗ 
ei Perſonalwechſel in Umlauf geſetzt, um verſchiedene Per⸗ 
onen zu verwickeln und Verwirrungen zu ſtiften. An demſelben 
Tage, an dem die Ernennung des Kabinetts der polniſchen Mehr⸗ 
heit unterzeichnet wurde, bat Pitſudski unformell den Staats⸗ 
präſidenten um Befreiung von ſeinem proviſoriſchen 
Poſten (fo lautete der Dezemberbefehl des früheren Kriegs⸗ 
miniſters, der 1 zum Generalſtabschef machte). Pitſudsti 
hätte ſein Rücktrittsgeſuch an die vorgeſetzte Behörde einreichen 
müſſen, alſo an den Kriegsminiſter, deſſen Amtsgeſchäfte bereits 
General Oſinski übernommen hatte. Die Angelegenheit des Rück⸗ 
tritts Pilſudskis iſt immer noch in der Schwebe. Inzwiſchen aber 
erſcheint im Organ des Kriegsminiſteriums ein Artikel, der den 
elementaren Grundſätzen des Militärdienſtes zuwiderläuft und 
gegen die Verfaſſung gerichtet iſt, unter dem beunruhigenden Titel: 
„Das Heer ohne Führer“. Der Redakteur der „Polska 
Zbroſna“, ein armſeliger Dichter, Remigiyusz Kwiat⸗ 
kowski, der keine Ahnung vom Militärweſen hat, niemals aktiv 
gedient hat und von Pifſudski in den Rang eines Majors erhoben 
wurde. Der zur Anklage ſtehende Artikel untergrub das 
Vertrauen zur Regierung der polniſchen Mehr ⸗ 
heit, ſäte Mißtrauen und Zerfall im Heere und trug dabei die 
Merkmale einer Verſchwörungsarbeit. Der Conaquiſta⸗ 
dare der „Polska Zbrojna“ wurde am darauffolgenden Tage auf 
diſziplinariſchem Wege vom General Oſinski 5 zwei Wochen 
Arreſt verurteilt. Aber der Skandal mit der Pitſudski⸗ 
Sippe zieht immer weitere Kreiſe. Es beginnen die 
phantaſtiſchſten Gerüchte umherzuſchwirren. In der Linkspreſſe 
wüten Tag für Tag Angriffe, angeblich in Verteidigung des Staates 
und des Heeres; in Wirklichkeit aber verfolgen ſie den Zweck, Ver⸗ 
wirrung zu ſtiften und wenigſtens Pitſudski zu retten. Anderer⸗ 
ſeits iſt man bemüht, die Meinung durch Kongreſſe einzuſchüchtern, 


wie zum Beiſpiel durch den „Ziazd Kadröwki“ am 10. Juni in 
lie uſw. Wenn wir ein Heer haben wollen, das nicht durch 
ſoziali ſſch⸗ſchmutige Parteiarbeit geſpalten wird, dann müſſen 
wir mit der Bitfudsfifippe radikal aufräumen. 
Die Demiſſion Pitſudskis muß ſofort erledigt werden.“ 

Eine Verſammlung der Pilſudski⸗Anhänger 
ſoll am Sonntag (10. Juni) in Warſchau ſtattfinden. Gegenſtand 
der Beratungen iſt der Rücktritt Pilſudskis. Als Redner 
find vorgeſehen die Abgeordneten Anuſz, Moraczews ki, Smiarows li 


und Thugutt. 
Bedeutſames Schweigen. 


In Nummer 115 des „Kurjer Poz.“ vom 24. Mai befindet ſich 


ein beachtenswerter Aufſatz über die Lage der katholiſchenſd 


Kirche. Der anonyme Verfaſſer wird von der Redaktion als 
Pn Perſönlichkeit eingeführt und weiß ge tlich mit den 
ingen Beſcheid. Er erinnert daran, daß der katholiſche Epiſkopat 
vor längerer Zeit ein Memorial an die Regierung gerichtet hat 
dann eine Zeit des Schweigens gefolgt ift, wie man weiter 

ſieht, eines ſehr bedeutſamen Schweigens. Hat man bisher an⸗ 
genommen, 5 die Verhandlungen zwiſchen der Staatsregierung 
und dem katholiſchen Epiftopat einen den Wünſchen der polnischen 
Katholiſchen entſprechenden 1 nähmen, ſo 7 man jetzt. 
daß dies nicht der Fall iſt. * ird von * er sau Ta len 
Behandlung der Dinge geſpröchen und unter anderem mitgeteilt, 
daß ſich ein polniſcher Beamter gegenüber der katholiſchen Kirche 
auf ein ruſſiſches Dekret berufen hat, welches die Ruſſen ſelbſt 
nicht in Wirkung zu ſetzen gewagt hatten. Der polniſche Epiſkopat 
hat in ſeinem Scheel n an die — — hervorgehoben, daß 
der Epiſkopat an die Meinung des polniſchen Volkes (Spolerzenitwo 
appellieren werde, falls feine Vorlagen, die unmittelbar der Staats⸗ 
regierung gemacht worden ſind, dort nicht die erwünſchten Folgen 
hätten. Die Zeit des Schweigens, das iſt der Sinn der 
Ausführungen des anonymen Verfaſſers, iſt vorüber. Es muß 
offen geſprochen werden, damit das katholiſche Volk die Wahrheit 
erfährt und damit es über die Wünſche und Bedürfniſſe feiner 
Kirche unterrichtet iſt. Die einheitliche und kräftige Meinung der 
Katholiken wird der Kirche am beſten das ſichern, was ihr gebührt. 
Steht es mit der Er Kirche anders? Seit 
langem iſt man ſich darüber „daß etwas geſchehen muß und 
daß die uniierte ebangeliſche Kirche des ehemals preuß. Abtretungs⸗ 
gebietes ſich eine Verfaſſung geben und daß ſie ihr Verhältnis 
ur Staatsregierung oronen muß. Seit dem die letzte 
Bandeäfynobe im Dezember 1921 ihre wichtigen Beſchlüſſe gefaßt 
und beſonders einen Verfaſſungsausſchuß eingeſetzt hat, iſt nichts 
weiter bekannt geworden. Wozu dieſes monatelange 
Schweigen? Es kann gewiß angenommen werden, daß das 
* Konſiſtorium, wenn es von den ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen nichts in die Sffentlichkeit dringen ließ, geglaubt hat, einer 
inneren Verpflichtu gegenüber der Staatsregierung zu ent⸗ 
ſprechen. Aber was hat das genützt? Es verdient die größte Bes 
achtung, daß das weigen von dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten ilorski unterbrochen worden iſt. Herr Sikorski 
hat bei ſeinen nen am 10. April im Poſener 
Rathaus von den Vorſchlägen des evangeliſchen Konſi⸗ 
5 1 5 Auf dieſem Wege alfo erfuhr die breitere 
ffentlichkei sap der Staatpregierung Vorſchläge überreicht 
worden ſind. was weiteres ergab die Interpellation, 
welche der Abgeordnete Herr Daczko am 18. Mai wegen der 
Ausweiſung von 12 Geiſtlichen aus Pommerellen 
im Sejm eingebracht hat. Darin wird geſagt, daß zwiſchen dem 
Kultusminiſterium in Poſen ein Benehmen bezüglich der Zu⸗ 
laſſung evangeliſcher Geiſtlicher aus Deutſch⸗ 
land erfolgt iſt. Unſere Erkundigungen an zuſtärdiger Stelle 
haben uns die Richtigkeit dieſer Wente wenigſtens im 
weſentlichen beſtätigt. Nachdem das Genfer Abkommen zwiſchen 
Poſen und dem Deutſchen Reiche zuſtande gekommen war, und 
eine gewiſſe Entſpannung der Lage herbeigeführt hatte, iſt in der 


Tat eine Ausſprache milden einigen maßgebenden Perſönlich⸗ 


keiten erfolgt. Man war damals der Meinung, daß das, waz für 
Oberſchleſien nötig geweſen, ſich auch für Poſen und Pommerellen 
erreichen laſſen müßte: Mündliche Verſtändigung. Wenn die 
beiderſeitigen Beſprechungen auch einen durchaus unverbindlichen 
Charakter trugen, fo haften fie doch inſofern Gewicht, als maß ⸗ 
gebende Perſönlichkeiten an ihr beteiligt und nach gewiſſenhafter 
und ſorgfältiger Erörterung der Lage zu einer übereinſtimmenden 
Beurteilung in weſentlichen Beziehungen gelangt waren. Auf 
dieſer Grundlage ſind dann vom eliſchen Konſiſtorium Vor; 
ſchläge ausgearbeitet worden. Man bat ſich hierbei an die Vor⸗ 
ſchläge gehalten, hinfichtlich derer e Warſchau vorher eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden war. a 

Das war alſo die Situation, welche dadurch blitzartig beleuchtet 
wurde, daß Herr Sikorski am 10. April zur berraſchung aller 
Beteiligten erklärte, daß die Vorſchläge von evangeliſcher 
Seite unannehmbar feien. Aber damit nicht genug. Herr 
Sikorski fügte hinzu, daß eine Repräſentation der evangeliſchen 


Kirche gebildet werden miiſſe, mit welcher der polniſche Staat Ver⸗ 


handlungen beginnen könne. Beginnen! Herr Sikorski wußte, 
daß von evangeliſcher Seite Vorſchläge eingereicht waren. — — — 
und gleichwohl ſeine Erklärung! Angeſichts dieſer Umſtände wird 
ſich niemand darüber wundern, wenn von evangeliſcher Seite ger 
nau fo wie von katholiſcher im „Kutjer Poz.“ die Frage aufze⸗ 
worfen wird, wo zu das Schweigen? Für bie Zukunft kö 


i Unabhängigkeit der Geiſtlichkeit von jedweder 


nnen | daß 


„ein vollſtändig richtiger und berechtigter Schritt der Regierungs- 
faktoren fei“ l : u 
Der katholiſche Verfaſſer des Aufſatzes in Nr. 115 ſpricht von 


Regierung. Das iſt in der Tat ein fundamentaler 
Grundſatz, deſſen Durchführung von evangeliſcher Seite in 
gleicher Weiſe gefördert werden muß. Die hieſigen Evangeliſchen 
haben Bundesgenoſſen, es gibt ein allgemeines evangeliſches Ge⸗ 
wiſſen der europäiſchen Offentlichkeit und eine Stimme dieſes Ge⸗ 
wiffens, die auch lange mit Schweigen überdeckt iſt, ſoll noch einige 
Am 10. April 1022, hat das Schweizer Zen⸗ 
tralkomitee der Evangeliſchen Allianz Comité 
Centrale Suisse de alliance) an den Hern Stagte pen denten eine 
längere Eingabe gerichtet, welche ſich mit der Lage der Evangeliſchen 
in Polen beſchäftigt. (Vgl. hierzu auch Evgl. Kirchenblatt v. 15. 11. 
1922, Nr. 2, S. 45) Das Schreiben iſt in franzöſiſcher Sprache 
gehalten. Wir geben in Überſetzung folgendes wieder: „Wir 
haben freudig von den Artikeln 113 und 115 der polniſchen Ver⸗ 
faſſung Kenntnis genommen. Sie beſtätigt den feſten Willen 
Ihrer Regierung, die religiöſen Minderheiten zu reſpektieren and 
ihnen freie Ausübung ihres Kultes zu laſſen ‚aber aus 
ſicherer Quelle kommt uns die Nachricht, daß die evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, welche von Preaßen getrennt find, dies freie Recht nicht 
voll beſitzen. Sie ſind das Opfer zahlreicher Peinigungen 
(yictimes de nombreuses vexations), in deren Einzelheiten wir 
nicht eintreten wollen. Mehrere dieſer Beläſtigungen rühren 
zweifellos von ſubalterner Seite her, und wir werden uns wohl 
hüten, ihre Regierung dafür verantwortlich zu machen. Aber es 
baben ſich doch gewiſſe ernſte Fälle zugetragen, welche wir ſchmerz⸗ 
lich empfunden haben. Wir erlauben uns daher, Eurer Exzellenz, 
Ihre wohlwollende Aufmerkſamkeit auf die Lage dieſer evange⸗ 
liſchen Minderheiten zu richten. Wir plädieren für unſere Glau⸗ 
bensbrüder vor Ihnen in der Sicherheit, daß es Ihrer Regierung 
angelegen ſein wird, dieſe Gemeinden zu ſchützen und zu reſpek⸗ 
tieren und daß ſie alles tun wird, was in Ihrer Macht ſteht, damit 
dieſe Minderheitskirche frei ihren evangeliſchen Glauben ausüben 
kann. Indem wir uns auf die Verfaſſung ſtützen und an das 
Gerechtigkeitsgefühl der polniſchen Regierung appellieren, nehmen 
wir uns die Freiheit, für dieſe Gemeinden um die uneingeſchränkte 
Anwendung des Artikels 113 der Verfaſſung zu bitten, nämlich 
ie Anerkennung der unierten evangeliſchen 
Kirche durch den Staat, die uns ſelbſtverſtändlich 
erſcheint, da dieſe Kirche unter der preußiſchen Herrſchaft aner⸗ 
kannt worden iſt, deren Erbe die gegenwärtige Regierung iſt, 
das Recht, ſich frei in Gemeinden zu organiſieren und ihre kirch⸗ 
lichen Behörden einzuſetzen ohne Einmiſchung des Staates 
(sans ingérence aucune de Il’etat) die Erhaltung und in einigen 
Fällen die Wiedererſtattung ihrer Güter und ihrer ulen, die 
Belaſſung ihrer Paſtoren in ihren Parochien und ihrer Lehrer in 
ihren Säulen, Wir glauben nicht, daß irgend eine 
dieſer Bitten über das Ae was Artikel 
118 der Ver faſfung bewilligte“. 5 

Es folgen weitere Ausführungen über die Gründung des 
neuen Staates, über Freiheit und Toleranz, auf die man ſpäter 
vielleicht zurückkommen wird. Das Kabinett hat den Empfang be⸗ 
ſtätigt. Wer ſich für den Inhalt dieſes wichtigen Dokuments 
intereſſiert, findet einen vollſtändigen Abdruck, ei der Empfang 
beſcheinigung in dem „Journal relisieux des Eglises indepen- 
dantes de la Suisse romande“, Nr, 25 des 65. Jahrganges, er⸗ 
ſchienen in Neu⸗Chatel am 24. Juni 1922. 


Wie es einem Gemeindevorſteher 
gehen kann, der feine Pflicht tut. 


n Gosciejewo im Kreiſe Obornik (fr. Bülowstal) hatte 
die meinde ſchon vor längerer Zeit dem Gemeindeſchmied 
Krajniak gekündigt, da ſie mit ſeinen Leiſtungen unzufrieden war. 
Der Schmied weigerte ſich, die Schmiede und die Wohnung zu 
räumen. Die Gemeinde wandte ſich an das Gericht und führte 
im Januar einen Exmiſſtonsbeſchluß herbei, nach dem der Schmied 
Wohnung und Schmiede ſofort zu räumen hatte. Der Schmied 
legte Widerſpruch ein und es kam zu einer neuen Verhandlung 
und zu dem Beſchluß, daß der Schmied die Wohnung am 4. Apri 
(da auf den 1. April Oſtern fiel) zu räumen hatte. Der Schmied 
erklärte ſich damals auch ſelbſt bereit, ſich dieſem Beſchluß zu 
fügen. Trotzdem ging er zu dem angegebenen Termin nicht frei⸗ 
willig, und der Gemeindevorſteher wandte 47 ordnungsgemäß 
an den Gerichtsvollzieher und forderte ihn auf, die Exmiſſion 
durchzuführen. Der Gerichtsvollzieher machte die Vollſtreckung der 

Um von einer Beſcheinigung des Kommiſſars abhängig, daß 

n 


Worte ſprechen. 


Exmi 

dem Schmied eine andere Wohnung zugewieſen ſei. Die Ber 
ſcheinigung wurde vom Kommiffar verweigert, 
und zwar mit der Begründung, er wolle nicht dazu bei⸗ 
tragen, daß ein Pole exymittiert würde, um einem 
Deutſchen Platz zu machen, es ginge gegen feine Über⸗ 
zeugung. Bei dieſer Gelegenheit machte er dem Gemeinde⸗ 
r überhaupt Vorhaltungen darüber, daß er in 
der letzten Zeit die Deutſchen allzuſehr „toleriere 
Was den Nachfolger des zu ermittierenden Schmiedes betrifft, fo 
hatten ſich zuerſt vier Anwärter gemeldet: drei Polen und der 
deutſche mied Steinke aus Trockenhauland. Zwe 
von ihnen wurden von der Gemeinde ſofort abgelehnt, da ſie aus 
ihren früheren Stellungen wegen Streikvergehens entlaſſen worden 
waren. Der dritte verzichtete ſelbſt, da ihm die Verhältniſſe nicht 
ünſtig genug ſchienen. So blieb nur der deutſche Schmied Steinke, 
Ir überdies aus feinem früheren Wirkungsort ein vom dortigen 
polniſchen Gemeindevorſteher ausgeſtelltes vortreffliche s 
Zeugnis vorlegte. Es kann noch hinzugefügt werden, daß St. 
fließend polniſch ſpricht, polniſche Lehrlinge beſchäftigte und bel 
der polniſchen Bevölkerung durchaus in gutem Rufe ſtand. 

Da die Frau des Schmiedes Krafniak unterdes in bie 
Wochen kam, wurde vorläufig von der Räumung der Wohnung ab” 
geſehen, und der Gerichtsvollzieher bekam den Auftrag, am 1. Juni 
feine Exmiſſion aus der Schmiede herbeizuführen. Das 
geſchah, und danach wurde von dem Gemeindenarſteher und dem 
Schmied Krajniak in der Wohnung des Lehrers ein Protokoll über 
die Vollſtreckung der Exmiſſion unterzeichnet, in dem der Schmied 
zugleich ausdrücklich erklärte, daß er keine Anſprüche auf die 
Schmiede mehr hätte. Danach begab ſich der Gemeinde 
vorſteher nach der Schmiede, um fie ordnungsge; 
mäß zu verſchließen. Als er gerade einiges Gerät, das 
vor der Türe der Schmiede ſtand, beiſeite räumen wollte, wurde 
er von Dorfbewohnern und von Bewohnern de? 
Nachbardorfes überfallen und tätlich miß handel 
Außer ihm wurde auch der Schöffe Riſto von den Leuten an, 
gegriffen, fo daß beide flüchten mußten, der Gemeinde, 
borfteher in die Schule, der Schöffe R. zu einem in der NA 
wohnenden Beſitzer. Die erregte Menge beonügte ſich nicht damit, 3 
fie den Gemeindevorſteher und den Schöffen berprügelte“ . 


2 


+ Pofener Taneblai, > — ̃ 


Was die Konzeſſionsfrage betrifft, jo find die Türken 
mit einer Anpaſſung an die gegenwärtigen Verhältniſſe einver⸗ 
ſtanden, falls der Grundſatz der Anpaſſung an die neuen Verhält⸗ 
niſſe auch zugunſten der Türkei in der Kuponsfrage Anwen⸗ 
dung findet. Damit erwächſt eventuell die Möglichkeit eines Aus⸗ 
2 3 zwiſchen den Alliierten und den Türken derart, daß die 
egelung auf Grund türkiſcher Zugeſtändniſſe bei den Konzeſſionen 
gegen alliierte Zugeſtändniſſe in der Kuponsfrage erfolgt. In 
türkiſchen Kreiſen erklärt man, daß, falls nicht auf irgend einer 
von den Türken vorgeſchlagenen Grundlage verhandelt würde, eint 
Unterbrechung der Konferenzarbeiten kaum zu vermeiden wäre. 


Deutſches Reich. 


% Blutige Zuſammenſtäße in Leipzig. Am Mittwoch nach 
mittag kam es auf dem Ane ee zu blutigen Zuſammenſtößen 
mit der Polizei. An der Ecke der Grimmaiſchen Straße waren 
fünf Poligiſten aufgeſtellt, die beſchimpft, bedroht und ſchließlich 
niedergeichlagen wurden. Einer von ihnen erhielt einen Stich 
in den Rücken, an dem er nach kurzer Zeit ſtarb. Trotz des Ein⸗ 
treffens von Polizeiverſtärkung drängten immer neue Volksmaſſen 
egen den Au uihsvlaß vor. So mußte die Polizei von der 

ußwaffe Gebrauch machen. Abends wurden acht Tote und 
97 Schwerverletzte, darunter 15 Poliziſten, feſtgeſtellt. Nach 
Mitteilungen, die am Mittwoch abend in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gemacht wurden, ſpricht man von zwölf Toten, was dur 
aus nicht ausgeſchloſſen iſt, da inzwiſchen mehrere Schwerverletzte 
ihren Beroingungen erlegen ſein können. Plünderungen wurden 
durch die Polizei und den Ordnungsdienſt verhindert. Der ge⸗ 


mit Gewalt in das Schulhaus ſfſandes. An dieſem deutſchen Willen zum Wider ande werden auch 


ſendern ſie verſuchte noch, ſch innerpolitiſchen 
ihren ſchweren 


U dringen, in dem der Gemeindevorſteher ſich verborgen hielt.] weitere Wellen der Gelden wertung mit allen 
min merkwürdiger Zufall wollte es, on um dieſe Zeit der Bon Konſequenzen nichts zu ändern vermögen.“ 
iſſar in das Dorf kam. Er traf auf der Straße einige verletzte m „Berliner Tageblatt“ ibt Eri i: „Erſt wenn 
Leute und erſchien in der Wohnung des Lehrers, um den Vorfall . Vorſchläge, die die eee a de H der 
brotokollariſch aufzunehmen. Es wurden mehrere Beteiligte und Reparationsfrage den Alliierten he in ihren Finanstellen, 
wirtſchaftlichen und ſozialen Auswirkungen bis zu Ende 
durchdenkt, wenn man nicht bloß mit dem Gefühl und mit ſpielenden 
Gedanken an all das herantritt, ſondern immer wieder die realen Tat⸗ 
ſachen, das heißt die Zahlen. die trockenen, nüchternen Zahlen ſprechen 
läßt, kann man ſich eine Vorſtellung von der faſt übers 
menſchlichen Bürde machen, die das deutſche Volk mit dieſen 
angebotenen Opfern auf ſich nehmen will. Ueber den Friedensvertrag 
hinaus, der nur die Haftung des ſtaatlichen Eigentums borlah, Toll jetzt 
auch die geſamte deutſche Privatwirtſchaft den Reparations verpflichtungen 
untergeordnet werden Davon wird nicht bloß irgendeine kleine Schicht 
glücklicher Sachwertbeſitzer, ſondern jeder Produzent und letzten 
Endes jeder Konſument unmittelbar betroffen. 8 
deutſche Bolt wird gleichſam wieder klein von vorne age 
müſſen, um, jeder einzelne für feinen Teil. in mühevoller harter Arbeit 
die Reparationsſchuld im wahrſten Sinne des Wortes abzuarbeiten. Es 
iſt denn auch natürlich, daß die Reichsregierung an Stelle eines Noten⸗ 
wechſels jezt einen mündlichen Gedankenaustauſch am 
Berhandlungstiſch mit den Alliierten vorſchlägt damit alle dieſe 
Fragen, die das geſamte deutſche Volk in feinem Lebensnerv, in ſeinem 
Daſein berühren. in vernünftiger und objektiver Weiſe geklärt werden. 
Deutſchland hat alles Intereſſe daran, da es mit dieſer eingehend 
en 2 W e 25 die Welt ſeinen ehrlichen Willen 
ſteht, bis an die letzten Grenzen der Leiſtungsfähigkeit die übernommenen } N 
den Franzoſen zufällt Merpfidtungen zu erfüfen. Nun haben di babe er. 8 burt Eine Anzahl e 2 2 ; ba ig 
RUN { ed £ 1 5 5 in naa n Urden n de 
Mög, Dr. Bernburg (Dem.) erklärte: „Die Grundlage für unſer sen ber weiden geitung“, weiſt Georg Bernhard darauf hin, Aaſßgandelk Der Roligeipräfibent ente AR Verbot für Werfamme 
Blend fit basın, Da unfre Binde . . . Simmel un) made. 
ie deutſche Wirtſchaft in Grund und Voden zu zöſiſchen Einwendungen, insdeſondere bie Fe der Elnſtellu 5 e Tenerungsdebatte im Reichstag. Am Donnerstag nachmiting 
zuüinieren, daß fie beſtändig in der Welt den Glauben zu ver-[bes paſſiven Miberſtandes, fur gleichgültig hält oder daß wurde im Reichstag die ſozialdemokratiſche Interpellation über 
kreiten zu ſuchen, die deutſche Regierung, die Reichsbank fabotiere | man glaubt, ſich nicht noch mit ihnen auseinanderiegen zu müſſen. Teuerungsmaßnahmen infolge Markentwertung be prochen. 
le Mark, um nichts zu bezahlen. Ich frage den Vertreter des] Nach einer Analyſe der deutſchen Vorſchläge faßt G. Bernhard fein Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Aufhäuſer erklirt, die franzöſiſche 
Imanzminiſteriums: Was iſt von ſeiten des Auslandes geſchehen, Urteil folgendermaßen zuſammen: „So bildet das deutſche Memo⸗ Regierung habe mit der Ruhraktion das deutſche Volk den Kreiſen aus: 
um die deutſche Währung zu ſabotieren. Staatsſekretär Schröder: randum nach innen und außen ein Schriftſtück, das alle Möglich⸗ geliefert, die aus der Marlentwertung Profit ziehen wollen. In den 
r erſte Artikel im „Temps“ vom 22. oder 23. Februar, keiten offen läßt. Es ware die ausgezeichnetſte Verhandlungs⸗ Unruhen zeigt ſich die aufgeſpeicherte Erbitterung gegen bie Nußnießer 
der heanſtandete, daß die Reichsmark die Garantie für die Rück- grundlage wenn es dich um einen wirtschaftlichen Streitfall oder um ad Notlage, der ehrliche Zorn gegen die Baffivität der Reichsregierung 
Zahl der Schr leihen in Gold übernehmen wollte, wurde in einen zibilrechtlichen Prozeß handelte. Die deutiche Regierung ſcheint und gegen die Raffſucht weiter Kapitaliſtenkreiſe. Die Stützungs⸗ 
lung der Schatzanleiden in Cold übert reich in der die Hoffnung au haben, daß lie mindeſtens für die Borverhandiungen aktion tür die Mart ſei von den maßgebenden Wirtſchaftskreiſen gehemmt 
* deutſchen Preſſe bekämpft. Seitdem iſt von Frankreich in 6 die internationale Atmoſphäre entpolitiſteren und durch die Zurück-] worden. Im April ſeien von den Veranlagungspflichtigen an Ein: 
Neffe nichts weiter geſchehen. Am 16. März aber, unmittelbar | Führung der Neparationsirage anf wirtſchaſtliche Verhandlungen ent. |fommenftener für das ganze Jahr 58,6 Milliarde 
ach Beginn der Zeichnung, tauchte in franzöſiſchen ſpannen kann. Aus dieſer Hoffnung iſt die rein ſachliche geſchäfts⸗ eingegangen, an Lohnabzug für dieſen einen Monat dagegen 
deitungen die Mitteilung auf, die franzöſiſche Regierung habe] mäßige Form des Memorandums zu erklären. Erſallt 0 2192 Milliarden (). Es liegt jez an der Regierung 
einen Antrag bei der Reparationskommiſſion ge⸗ und den bürgerlichen Parteien, die Cdjung der Kriſe innerhalb de! 
Parlamentes zu ermöglichen, bevor die Mobiliſierung den 
Maſſen außerhalb pes Parlamentes nötig iſt. Hierauf 
ſpricht als erſter Vertreter der Regierung der Reichsarbeitsminiſtet 
Dr. Brauns. Er verbreitet ſich über die Erhöhungen der ſozialen 
Unterſtüßungen, der Erwerbsloſenunlerſtützung und den Preisabbau. 
Der ſinanzminiſter Dr. Hermes beſpricht das Steuerproblem. 
Der Reich wirtſchaftsminiſter Dr. Becker erklärt, daß die kaum ver⸗ 
hüllten Narr des Abg. Aufhäuſer erlennen ließen, daß es ihm 
doch um Agitation zu tun war. Die Verarmung Deutſch⸗ 
lands ſei eine Folge des Krieges und des Verſailler Friedens, 
vertrages. Der Miniſter verweiſt auf die vom ſtatiſtiſchen Reichsamt 
herausgegebene Denkſchrift, deren Material man immer wieder 
verwenden müſſe. Dieſe Denkſchrift iſt auch im Auslande in zahlreichen 


eugen vernommen, merkwürdigerweiſe aber nicht der Gemeinde⸗ 

korſteher des Nachbarortes, der auch Zeuge des Vorfalles geworden 

zar und defien Ausſage die Angreifer vermutlich ſchwer belaſtet 
e. \ 


hätt 


De: auf chtsbeſchluß ezmittierte Schmied ſitzt heute mom 
M der Schmiede, zu deren Räumung er gerichtlich verurteilt war, 
ung die Striemen und Zer'in des Gemeindevorſtehers. ves durch⸗ 
aus einwandfreien, achtbaren, bejahrten Mannes, zeugen davon, 
Die es einem Dorfoberhaupt gehen kann, das ſeine Pflicht tut. 


die deutſche Mark itt von Frankreich ruiniert 
Im Unterſuchungsausſchuß über den Markſturz kam es zu der 
Neſtſtellung, daß die Hauptſchuld am Valutaelend Deutſchlands 


Punkt nicht angedeutet wird. ie as! des paſſiven 
i 


. März die Zeichnungen erheblich ſtärker einge Wiberſtandes würde der 8 


Mangen find als nachher. Darum ift der Einfluß des franz ⸗ 


Ranaojen, das Deutſche Reich zu vernichten. Soll man 

nach alledem, was wir erlebt haben, Be daß die En 

ark ins Rutſchen gekommen iſt. Das jage ich gerade an dieſer a Welcher . 5 

Stelle, in ei 7 ie die Augen der Welt gerichtet | ſtandes ſähe, jeine Demiſſion eben. Dies vorausgeſetzt, 

5 * in einer Kommſiſion, auf die di 3 z erich wollen wir en daß ger 9 1 über die Vorausſetzungen 
i 


2 8 2 Exe 
ch noch äußern wird. Wir brauchen Deviſenſpekulation wird gewiß jeder verurteilen. Aber 


Haupturſachen find diejenigen, die ſich aus dem Verſailler Friedensver⸗ 
trag ergeben. Wenn Spekulanten und Schieber das Geld ins Ausland 
verſchleppen, ſo iſt dafür nicht die geſamte deutſche Wirtſchaft verant⸗ 
wortlich zu machen. Der deutſche Einfuhrüberſchuß von rund 
2 Milliarden Goldmark könne nur beſeitigt werden durch 


Ueber die Brüffeler Konferenz 


eine Erklärung der Regierung, die keinen Zweifel an der Fort⸗ 


tigt worden ſeien. Das gelte namentlich für die Bedingungen,] ſpricht den Wunſch n in ündlichen Gedank „ . g 
er denen die Räumun a a, — — ter Na e Ob biefer ee pa ra ve ſtärkere Produktion. Wenn man ſich darüber nicht einigen kann, 
für die n 150 ide: wird, hängt wo „jept n mehe von ag ab. Die gie ſo werden die wurſchaftlichen Nomwendigleiten dazu zwingen. 8 
Aha land — 1 1 . geb 8 ru 1 EA a RAR, 0 dan BEIBE dentlich A e im no | 12 . 1 — die en 
8 e n, u S 3 Wege n N betreffen Tr | Befoldı an. anaı 
ge auf] Kapitulation bedeutend erleichtern. die 10 ce Reg 1 würden die Grundgehälter der Beamten derart New 1 daß die 


en, 5 N bis jetzt 1700 v. H., neu gebildet 
werden. Die Grundgehälter werden höher bemeſſen und 
ſchließlich wird die Spannung zwiſchen den einzelnen Gruppen aus⸗ 
einandergezogen. Bei Einbeziehung der Teuerungszuſchläge wurde 
eine Multiplikation mit 18 bzw. mit 30 vorgenommen. Die 
Frauenzulage wurde auf 32 000 Mk. erhöht. Die Zulage für 
rheiratete wird auch auf kinderloſe Witwen ausgedehnt. Sie ſoll 
außerdem auch ſchuldlos geichtedenen gewährt werden. Bel Verhand⸗ 
lungen im Reichs⸗Finanzminiſtertum iſt auch über die Bezüge der 
Beamten und Angeſtellten des Miniſteriums eine Verſtänd gung er⸗ 
zielt worden. Ab 1. Juni ſoll der Teuerungszuſchlag 2900 v. Hr 
und der Frauenzuſchlag 82 000 Mk. betragen. 
Die Münchener Verschwörer und der tſchechoſlowakiſche 


. Die engli 

[rung, an deren Adreſſe die Note wohl hau 8 
f m 

Bte noch einmal in 7 Forderungen den Standpunkt Frankreichs 
men. Be unter dieſen Forderungen find die fünfte. 
na Frankreich keine neue Diskuſſlon und noch 
les niger ein neues Schledsgericht zur Abſchätzung der 
duutſchen Zahlungsfähigkeit zuzulaſſen vermag. Ferner die ſechſte: 
kinſichtlich der Zahlungsart oder der Art, wie ſich Deutſchland 
A notwendigen Mittel verſchafft. gedenkt Frankreich keines der 
belttel an zuwenden oder auch nur zu empfehlen, das im uns 
nge ten Deutſchland verſucht werden ſoll. Frankreich könne 
zich keine Verantwortung für einen ſolchen Verſuch übernehmen. 
die ausgeſetzt, daß die 7 Grundforderungen anerkannt werden, ſoll über 
bien cherheltsfrage weiter nicht geſprochen werden. Vorläufig 
abe ja das beſetzte Gebiet eine gewiſſe Sicherheit. Es wäre 
lber Frankreich ſehr erwünſcht, die freundſchaſtliche Audeinanderjeguung 
dein Bündnis mit England wieder aufzunehmen. Englan! 
Au Acht keine große Armee zu unterhalten. auch nicht beſtändig bereit 
di fein, nötigenfalls auf dem fyeitland einzugreifen. Es braucht 
Mehr nur einen Vertrag zu unterſchreiben, in dem die Verbündeten 
de verpflichten. keine Anderung der im Friedens 
lartrag beftimmien Grenzen Deutſchlan ds zu ger 
tten. Wenn dazu noch Bestimmungen hinzugefügt würden, die 
n Regierungen die gegenſeitige Unterſtüßung ihrer Luft⸗ und 
meederbindungen zur Pflicht macht. dann würde in Europa niemand 

Kehr wagen, Verträge zu verletzen oder den Frieden zu jtören. 
— — — 


J 1 3 P 
aufs rn tie nochmalige ausdrückliche Erklärung der Note: 
„Deutſchland erkennt feine mg zur Reparation an.“ 
er 


ſchuldigungen beſtehen, die die Regierung Cuno 5 I 
er Er ⸗ 


inſtellung Dr. Kahles bekannt geweſen ſei. Er 
habe Kühles aber nicht zugetraut, daß er eine gewaltſame Los⸗ 
löſung Bayerns vom Reich wünſche. Er, Munk, habe Kühles 
mehrmals gewarnt, ſich mit den Leuten einzulaſſen. Die be 
ſeien ihm exit aufgegangen, als Fuchs zu ihm le als er ihm das 
Geld nicht gab: „Wir haben uns anderweitig geholfen.“ Auf den 
Borhalt des Borfigenden, daß ein Zeuge behaupte, daß Munk 
deutſchfeindlich gr: wäre und Bemerkungen gegen Deutſch⸗ 

d gebraucht habe, Hadeatı 


Lan ärte er, daß das nur ein fein könne, 


Aus aller Welt. 


wird es entſcheidend abhängen, ob dieſe 3 455 = 
auswirkt, * 


Probe ſein.“ 


Die Schwierigkeiten in Lauſanne. 


Die noch ſtrittigen Fragen der Lau Konfe 
Ben nern, der tür ſſchen 2 88921 


E dieſe Tat verſtehen und] ſchen und franzöſi nfichten noch weit auseinander. Die 8 
eleni N en on Die Reihe rie widerſetzt ſich beſendelg wie ſchon kurz berichtet, der N üd Wandatszahl ganz Italien einen einzigen Wablfreiß. 
dag hy dlo Jada wird Suh 2. ache L 9 23 N. 15 2 1, RL, Pin) 45 alu, in Daneben .. fur = rt Bertha ane er 
ſche; eu k wiſſen, da in ent⸗ rna au rt von n ierung unter ⸗ det 17 e fiegende Partei er a 

ch ank wiſſen, daß es in en ſtützt werden. nn Prlktel aller Mandate (J. Die Minderheiten teilen ſich 


N. Stunde Fuß beim Male 
Den würe jede — * fegt gewesen 5 
r „ von vornhere eſeiti N 2b. 

end des r freilich wirklich 


z u 
handlungen kommen wird, 1 dahin. Fus 


ehalten hat. Hätte es anders ge⸗ 2 
15 Aus den Erklärungen, die Jamet Paſcha der türkiſchen 
Preſſe abgab, ergibt ſich folgendes Wild des gegenwärtigen Standes 
der Verhandlungen: Die Konferenz wird gegenwärtig beherrſcht 
don der Kupons und Konzeſſionsfrage. In der 
Kuponsfrage ſtellten die Türken folgende drei Kompromißvorſchläge 
zur 2 die g Homanifdie 

Man m ie e der ottomaniſchen ld überhaupt 
aus dem e ferauenehmen und ſie fpäter . bie tie 
Regierung und die Titelinhaber regeln laſſen; 


rote in Übereinſtimmung mit feinen Fus chen Plänen, die auf 


erung deutſchen Gebiets und Zertrümme rung der 
Kite En Einheit ausgehen, wiederum Verhandlungen unmöglich 
U 


—⏑ä—ü 

Frauenrechtlerinnen im Vatikan. Die Galerie des Vatikaniſchen 
Muſeums, die ſonſt nur Künſtlern und Archäologen zugänglich 
im haben kürzlich zum erſten Male ein aus Frauen beſtehendes 
ienpublikum 5 — Der Papſt empfing hier 25 Teil⸗ 

Ä 90 N nehmerinnen des in Rom tagenden Jaternakionalen Kon⸗ 
. 2. falls die Alliierten die türkiſche Erklärung im Vertrage gr ae für Frauenſtimmrecht. Der Bapit begrüßte 
über die Anerkennung der Abkommen über die ottomaniſche Schuld men mit vielbemerkter Herzlichkeit und zollte dem, was ſie 
forderten, müßten türkiſche Vorbehalte über den Zahlungsmodus, im Intereſſe der Aeas e der Frauenbewegung in der Welt 
das heißt die Währung der Bezahlung, zugelaſſen werden. erreicht hatten, uneinge ſchränktes Lob, erklärte aber gleichzeitig, 
3, Eine dritte Löſung beſtände darin, ſich fofort über die Wäh⸗ daß er den Kongre office nicht empfangen könne, weil die Kirche 


ollte, ſo gilt es, auch dieſer Konſequenz furchtlos ins Auge zu 
Nei Durch den bellen Eventualvorſchlag, die Leiſtangsfähigkelt 
ich durch eine internationale Koumiſſton feſt zuſtellen, in der 
dert Fenichland als gleich berechtigtes Mitglied und nicht nur als 
fin. Ausplünderung, wie bei der berüchtigten „Neparations⸗ 
en Jon“ vertreten wäre. dit Frankreich wieder einmal gezwungen, 
1 Hide zu bekennen und feinen Verbündeten, die Geld haben wollen, 
kexkakt zu verderben. Bleibt Frankreich bet ſeiner im⸗ 
ne iſtiſchen Politik, jo gibt es für Deutſchland 
andere Parole, wie Fortſetzung des Wider⸗ 


rung zu verſtändigen. Eine Antwort der alliierten Delegierten auf 
die Vorſchläge erfolgte zunächſt nicht, da ſie erſt an N 


rammz, vor allem in Sachen der Eheſcheidung nicht zu⸗ 
gen Bericht erſtatten. | 0 | 


mplaren verteilt worden und hat große Beachtung gefunden. Die 


ngellagten Fuchs und Munk vernommen. Munk erklärte, daß 
ihm die boch 6 


verſchiedenen Punkten des von dem Kongreß vertretenen Pro⸗ 


+ Dofener Taneblaf. = _ 


Nachruf. 


Am 8. Juni d. J. ſtarb 


herr Rittergutsbefiger 


belfal 


auf Piarder 
im 55. Lebensjahre. 

Seit 1909 war er vorſitzender unſeres fie 
rates. Sein klarer und beſtimmter Wille gab unſerem 
Unternehmen Sielſicherheit und Aufſchwung. Alles 
Kleinliche war ihm fremd, jegliche Nörgelei war ihm 
zuwider. Viele Worte liebte er nicht. Aufs Ganze kam 
es ihm an, ſo daß es eine Freude war, mit ihm auch 
in den ſchwerſten Tagen zu arbeiten. 

Sein gutes Beiſpiel im Leben und im Sterben bleibt 
uns unvergeßlich. 17534 


Poſenſche Laudesgenoſſenſchaftsbauk 


Sp. Z ogr. odp. 


Namens des Aufſichtsrats Namens des Vorſtandes 
Peſchken. Swart. Boehmer. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Heute nachmittag um 4 Uhr entſchlief ſanft nach 


ſchwerem Leiden mein über alles geliebter Mann, 
unſer treuer Bruder, Schwager, Neffe und Onkel, 


der Rittergutsbeſitzer, Herr 


Flledlich Seiſal 


zu plawee und TZabikowo. 


plawee, den 8. Juni 1925. 


Im Namen 
der tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Maria Seifarth 


geb. Weſſel. 


Die Trauerfeier findet ſtatt Dienstag, den 12. Juni 
zu Plawce um 1½ Uhr nachmittags, daran anſchließend 
Überführung nach Zdzychowice. Wagen ſtehen zur Ab⸗ 
holung zum Zuge 11” Uhr in Sroda bereit. 


Der Vorſitzende unſeres Aufſichtsrats 17583 Am 8. Juni 1925 wurde uns 
i Herr 
5 5 err 
Sriedrich Seifarth ) Srierig Senn 
auf Plawce Rittergutsbefiger auf Plawte und Zabitowo, 


ftarb am 8. Juni nach heldenmütig ertragenem Leiden. 

Seit Gründung unſeres Unternehmens im Jahre 1901 
gehörte er unſerer Leitung an, zunächſt als ſtellvertretender 
Gefhäftsführer, dann ſeit 1909 als Dorfigender unferes Auf: 
ſichtsrats. An keiner Sitzung hat er gefehlt. In jungen Jahren, 
als er ſelbſt nur ſorgenvoll wirtſchaften konnte, hat er die 
Segnungen des Genoſſenſchaftsweſens erkannt und iſt ihm treu 
geblieben, als es ihm gut ging. Seine reichen Erfahrungen 
und feine großen Kenntniffe der Güter unſerer Wojewodſchaft 
machten ihn zu einem ausgezeichneten Vorſitzer unſeres Unter # 
nehmens. Sein beſtimmter Wille und ſeine klaren Ausführun-“ 
gen halfen uns über viele Schwierigkeiten. Gar manchen Er⸗ 
folg danken wir feiner Anregung und Förderung. 

In aller Herzen ſetzte er ſich ein Denkmal. 


Lundwirtſchaſtl. Hauptgeſellſchaſt 


für die Gefchäftsführer: 
Beims. Geisler. 


Dentit 


durch den Tod entriſſen. Vorbildlich hat er fein jahre⸗ 
langes ſchweres Leiden getragen. Ohne eine Klage 
und ohne einen Sehnſuchtswunſch ſtand er vornehm und 
ſtolz dem drohenden Tode gegenüber. Bis zur letzten 
Stunde galt fein Sinnen unſerem Verbande, deſſen Der: 
bandsausſchuß er ſeit 1905 angehörte. Sein Streben / 
nur das Wahre zu ſehen und anzuerkennen, ſein 
treffender Rat und ſeine freudige Tat machten ihn zu 
einem treuen und wahren Freunde. 
Er wird uns fehlen! 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


in Polen. 
| Wegener. 


für den Auffihtsrat: 
v. Alitzing. 


| Gänzlicher Ausverkauf 


M Ayemunlal 


letzt. serjiber, Harkt 


Musikalien-Lelh- Institut 


Buchhandlung Waclaw Görski, Poznan, 
ul. 27. Grudnia Nr. 20. 


32 Jahre alt, engl., von geoßer 


Akademiter, 


8 . . — in leitender Stellung dae 7 2 N u, 25 9997. 
— 2 . 7 = 7 Schöntha ae TEE EEE a 
e dieſem nicht mehr ungewöhnl. Wege gebildete, elegante Schwank in 4 Akten von? De — 5 N 7000 ton 
Herrſchaft Gr ocholin b. Ley ala L b 9 efüh fi zwecks bald. . Mk. ſind im en ‚Bi Nane Bizelonf 
verkauft e en q x n Heirat. Zigarrengeſchäft von Gumnior, 6w. Marcin, Ede Gwarna ſuch tk 


ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 


Wer 


Ver⸗ 


Annonym zwecklos. — Diskretion Ehrenſache! — 
mittlung verbelen. 
Briefe mit Bild, das fofoit zurückgeſandt wird, ſende 
man vertrauensvoll unter 7529 an die esche 
\ dieſes Blanes. 


a. 200 Stück Hammel, 
100 „ Mutterſchaſe 
und 60 Zulreter. | 


zum Abſchuß? 


12605 


deutjäjer Thenleroerein 8. 


Bücher,. Musikalien, Grosser ulica P 
Glas-Schrank, Deutsche Krach? Uhr, 
Operntextbücher, im Saal des Zoologiſchen Gartens: 


aa Zum 2. und letzten Male: 


Der Naub 
75 Sabinerinnen. 


gibt mie einen guten Bock 


Evtl. Vergütung nach Uebereinkunſt. 
von Bogen, Brzezie, p. Piaszew. General · Konſulat. 


Verlobungs karten 
vermählungsanzeigen 
Trauerdruckiadıen 
Briefbogen 
Briefumichläge 
Poitkarten 
Rechnungen 
Quittungen 
Schecks - Aktien 
Kataloge · Preisliiten 
Rekiame-Profpekte 
Plakate 
Flaihen«Efiketten 
Differtationen 
Brofchüren » Werke 
Zeitungen 
Zeitichriften 

fowie alle fonftigen 
Druckiachen 


für Buch : und Steindruck, in 
deuticher u. polnlicher Sprache, 
Icınell, fauber und preiswert.“ 
Vorberedinungen zu Dieniten. 


#1 |Posener Buchdruekereil 
an Verlansanstalt J. A. 


Poznafi, Zwierzyriecka 6. 


werden ſauber u. billig am“ 
gefertigt. Lewinfohn bei 
Weich, Dabrow' kiego 36, I. 


Heirats⸗ 
geſuch! 


. Intellig. junger Geſchäftsm 
zur Elite der Kaufmannſche 
gehörend, ſtattliche Erſcheinung⸗ 
(Deutſch⸗Pole u. Chriſt) 1,72 w 
groß, dunkelblond, im Alte 
von 28 Jahren, ſu bt auf die. 
7 Wege die Bekanntſchaft inlellig⸗ 
dame im Alter von 20—30 3. 


zwecks Heiral. 


Solche, welche ſich ein neiſe 
. gemütliches Heim verſchaſſeh 
wollen und über 50 —100 Mill 
i Mark nebſt Ausſteuer verfügen 
werden gebeten, vertrauensve 
ihre Zuſchr. mit näheren 
aben unter J. 7482 an die 
Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes 
zu richten. 
Segefeie weg wiegeuhe 


renſache! 


iat eſuch! 


nr 


air Landwirl, 


ftehenber 

26 J. alt, epgl., der ei 
Landwirtſchaft von 63 Mord; 
guten Bodens beſitzt, wünſch 
Dame im Alter von 20—24 J 


zwecks baldiger 
Heirat 


kennen zu lernen. Bedingung 
Gute Ausſteuer und Vermögel 0 
Zuſchriften mit Bild W 
Angabe d. Vermögensverh. in? 
u. a har an bie 
äſtsſt einzuſen N 
Veiſchwiegenheit Ehrenſache 
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Tauſche a Be 
u. Küche in Berlin 
gegen 3 Zimmer und 
Küche in Poznan. 
Off. u. 7516 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
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2autmöhl. Zim 


mögl. mit Balkon ab ii 
oder 1. Juli, evil. in za 
Angebote m. Preis an 


Das Leben im Ruhrgebiet. 
überjegung aus „The Times Weekly Edition“ vom 24. Moi 1923. 
Von Ebith M. Pye. 
von einem Miiglied 


B rau, die ſchon 
n 5 
werwe Sympathf 1 die „ ge⸗ 
: eh 2 5 Franzoſen beſaß, g 


Die „Soctein oft Friends“ ſchickte mich ins Ruhrgebiet, da ich, 
inbem mehr als bier Kriegsjahre für Fe in Frankreich ges 
rbeitet hatte, die Fronzoſen kennen und ließen gelernt hatte. dis 
Lelterin des „Friends Hoſpltal für Wöchnerinnen tamen 
unter meiner Pflege nahezu tauſend Heine Franzoſen zur Welt. 
Die Sorgen und merzen ihrer Mütter wurden die unſrigen, 
die zerſtörten Heimſtätten, aus denen wir fie holten, bekümmerten 
auch uns. Meine Freundſchaft und Zuneigung für dieſes Land 
iſt einer meiner Gründe, die mich peranlaſſen, darüber zu ſchrei⸗ 
ben, was ich in dem von den Franzoſen beſeßten Gebiet geſehen 
Habe, Diejenigen, die es leſen, ſollen wiſſen, was die militäriſche 
ee für die Männer und Frauen bedeutel, denen ſie zur 
Seit fällt. 

Viele Frangoſen ſehen ſelbſt ein, daß die pſychologiſche Atmo⸗ 
fobäre, die fie ell in Dautſchland ſchaffen, die en mech 
tit. die Greuel eines neuen Krieges A Diejenigen 
unter uns, die die dortigen Leiden geſehen haben, müſſen helfen, 
denen den Rücken zu ſtärken, die ie fen, um einen Wandel in 
der Politik zu bewirken. Wäre es lich geweſen, eine fremde 
militäriſche Beſetzung, die dazu beſtimmt iſt, Druck auf eine ent. 
fernie Regierung ausguüben, ohne das gegenwärtige Leiden und 
(lend zuſtande zu bringen, e8 wäre geſchehen unter der jetzigen 
humanen und . ‚Führung (N), man darf davon über 
zeugt ſein. Aber die Auslieferung eines entwaffneten und durch⸗ 
aus hilfloſen Volkes an eine fremde militäri Macht bringt 
natürlicherweiſe einen tief wurzelnden Groll herbor und alle die 
Ußel, die ich während meines dreiwöchigen Aufenthalts mit 
eigenen Augen dort ſah. 

gang Eſſen gibt es keine u ni Da es auch keine 


3 1 ng ae 2 werden, 
eine eintreffen önnen uſw. 
Anſcheinend iſt alles ruhig und ch en hin. Aber 
dieſer ſetchlege Ausdruck dauert W Frag e pen 
einen, und man w „ ihre N Stimmen, 
. Super ae fte 3 5 N ſie vom 

g ann ehr vorſichtig den er Ruhe, 
und — ſcheurt 3 Finſternis aus Anaft und Bansiatei. 

Die Aubweiſung von Familien. 


300 
Haushalt n. Nehmen Sie ſich doch einiger von ihnen 
en“ — flehen fie einen an —, „in einigen Häuſern find Neu ⸗ 
„Eilig beſucht man ein paar von den kleinen aufge⸗ 
ngen. Hier tft Peg e Mutter; ihr 
e 
1 4 n 8 
5 guf ſich nehmen. Wohin ſoll 
Burn daß fie fiebert und ſchluchzt, end das 
an ihrer Bruſt 14 5 
beiden, erloſen, 
— der im n n 
neben der Ortspoligeiwache wohnte. Eines Abends, als 
zam ein kleiner Trupp franzöſiſcher Soldaten in 
ſtation, aber die Poliziſten flüchteten durch den kleinen 
Se, Felde dernde fenen Gnustirfhläfel in das Se 
6, e gerade feinen x . 
wu — a Ai eg . 
am ” 7 en fe — 
„die Franzoſen find werds le 


Mißhanblungen. 


Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen. Von Profeſſor Emil 
Rnaale in Tilſit. 116 Seiten. Sammlung Goſchen 
Nr. 867. Walter de Gruhter & Co., Berlin W. 10 und Leipzig. 
1923. Preis: Grundzahl 1,1. N 
daß es uralter germaniſcher 

eſtpreußens abſpielt, und 
& von der 


e des 
ſen und das 
um die Sicherung 
und die Anlegung 


2 


rdens s in ein Hergogtum. n 
bis hierher bildet deshalb den Hauptteil des Buches. Die gende 
Vereinigung Preußens mit 5 dat Schickſal 
— und ſchließlich auch das Weſtpreußens. Damit tri 
gad. Pre das Sonderwohl des Lander zurück. Nur ſoweit 
beide Problagen in die Entwicklunz Preußens und Deutſchlands 
eingreifen, wird dies hervorgehoben. itt des Har 
und ebenen Büchleins behandelt die Wirkungen 


ent 
des Belttrieges für Oſt⸗ und 8 3 
Praktiſches Lehrbuch des Spaniſchen, von Dr. Rudolf Groß⸗ 
mann, (Ibo-amerikaniſches Inſtitut) 1922. 8. Aufl. 168 Saiten. 
Deutſcher Auslandsverlag Walter Bangert in Hamburg. Grunde 


Preis gebb. 2 M. 8 


Bi drei A en e, ift den Frauen von über 
be Bee en, mi u Fer Ken und ihrem f 
Mann] 


e 


— ne . 


as prartiſchen 


Luft ringt. Dann, wenn man ſich 
Sie herein, ich bin gerade dahei, die von den Leuten ruinierten 
Kleider zu reinigen.“ Sie erzählt uns, daß ihr Mann, ein Zivil⸗ 
detektib, feſtgenommen wurde, während er ſeiner Pflicht bei der 
ehr nachging, die den Polizeidienſt in Eſſen verſieht. Er 
wußte einen Namen nicht, nach dem man ihn fragte, wurde auf 
die Wache gebracht, geſchlagen mit Füßen gestoßen und ſchließlich 
mit den, bei ihm gefundenen Henbſe llen fo lange auf dem Kopfe 
bearbeitet, bis er das Bewußtſein verlor. 

In dem Augenblick trat der Mann ſelbſt ein. Er wor ſehr 
groß und kräftig. Er trug einen Verband um den Hinterkopf 
und batte Wunden im Geſicht und an den Lippen, die noch ge⸗ 
ſchwollen waren. „Ich fand mit aufgeitredien Armen, bis ich die 
Beſinnung verlor,” fagte er, hätte ich mich gewehrt, hätten fie nicht 
forigefehten, mich zu ſchlagen; ich hätte dieſe Heinen Kerls leicht 
töten können, und ich weiß jetzt nicht, wie ich dieſe Schmach ertrug.“ 

Und dann das Warten und Wachen dieſer Frau und anderer, 
deren Männer nicht zurückkehren, und wenn — blutig und entſtellt! 
1 man wundern, daß Furcht und Schrecken herrſchen, wenn 


Geſchichten ſich berbreiten? 

Folgendes Gerücht wurde über die Grenze gebracht in das un⸗ 
befegte Deutſchland, in dem man freier atmet. In einer Klinik 
findet man zwei junge Männer, Telegraphenbeamle. Der ältere 
gent Heif und ſchwer und bat heftiges Zittern in Kopf und Armen; 

x 1 re iſt faſt taub, mit einem geplatzten Trommelfell und 

bat Narben im Geſicht, die noch geſchwollen und dick find. Vor drei 
Wochen wußten ſie noch nicht, was leiden heißt. Sie können eine 
ſchreckliche Geſchichte erzählen. Sie wurden bei der Arbeit feſt⸗ 
enommen, geſtoßen, 7 reten und mit der Beitfehe geſchlagen, und 
chließlich würde der ältere an die Wand geſtellt und die Gewehre 
gegen ihn gerichtet. Der Jüngere wurde gefragt, ob er irgend⸗ 
eine Art Sabotage der älteren angeben könnte, von dem älteren 
verlangte man die A bon Abreſſen anderer Arbeiter und die 
des Mäterialdepots. Beide weigerten ſich. Sie wurden fünf Tage 
Eu 4 we Zi = 2 — Ang Mc ihre Familien 
u reunde, der Arz en rer Entſaſſung aufſuchten, 
und ſein Bekanntenkreis darüber denken? e 


Beſtrafte Schuljungen. 


Sie haben gewiß bon der Beſtrafung von 6 Schülern gehört, 
weil der eine von ihnen ſich eine finporſichtigzeit zuſchulden 
kennen ließ. Sezen Sie und beſuchen Sie die Mutter von 
wejen. Die erzählt Ihnen, daß einer der Kameraden einen 
deutſch ſprechenden franzöſiſchen Soldaten für einen Spion hielt 
und ee davon unterrichtete. Die ganze Klaſſe 
wurde ve et und 6 von ihnen mußten Spießruten laufen, 
während die eie 8 zuſehen — 5 Sie wurden hauptſächlich 
auf den Kopf giapeen, aber auch ihre Körper waren mit 
blauen Flecken bedeckt. „Es iſt die Zukunft, um die ich beſorgt 
bin,“ e die arme Mutter, „wie kann man verhindern, daß ſie 
en, fie find noch fo jung. Hätten fie Unrecht oder Vöſes 
getan, es etwas andere. Man iſt fortwährend in Angſt, 
was ſoll daraus werden?“ Ez waren ſchlanke, zart ausſehende 
1 1 und der eine hatte noch eine Narbe im Geſicht. Joden⸗ 
falls hatten ſie eine ſchwere, nervenerſchütternde Erfahrung durch⸗ 
ge d 


macht. 
Die Saat des Haſſes. 
auf — durch die fort⸗ 
De bürgerliche * 


bürgerlichen Rechtes und, wie 
— ſeiteng des Militär⸗ 
ingniſſe; durch die 


Haß erweckender 
S tun gi 15 
. e 
n kann, durch ame 


es; än 


find voller Furcht vor dem, was 
an ihrem Ideal des paſſiven 
ten durch einen mmer von Hoff ⸗ 


Regierung tun wird, man ndrud, 
Fe 5 baer die — 5 iſt ſo 


So eibt eine franzoſenfteundliche Engländerin! Man 
beachte ere, daß die engliſche Dame nicht im geringſten pol i 
tiſch orientiert iſt, ſondern rein menſchlich 

geſehen und erlebt bat, erzählt und beurteilt. 


der T ausgehend, daß in der Preſſe der Wortſchatz und die 
Spr tete end alen ſind, die der Lernende im praktiſchen 
Leben braucht und anwenden m flich alle Gebiete der 


eren f. 
und Syntax find den modernen Forderungen entfprechend ſpr 
pfcholegſch erklart. ee 
Deutſch⸗ſpaniſches Wörterbuch der Handelskorreſpondenz, von 
Dr. Adolf Bieler, 1929. 155 Seiten Deutſcher Auslands 
verlag Walter Bangert in Hamburg. Grundpreis gebb. 2 M. 
Das Werk ermöglicht das ſchnelle Nachſchlagen des richtigen 
Pert n Ausdrucks für die zu gebrauchende Phraſe oder für 
ie treffende Wendung in der mündlichen Verhandlung. Es ver⸗ 
eini n Nutzen eines Wörterbuches mit dem einer ſpaniſchen 
„ 5 
jedem Worte nicht nur die 
gie im praktiſche 
r Unterſchied der verſchiedenen 
Sprachgebra 


egoben werden, ſondern 
rt 5 5 rg 1 rt 75 
rachlichen e im 

e flargelegt — Ü 
Spaniſches Lehrbuch für Kaufleute, von Dr. Adolf Bieler. 
1022. Grundpreis gbd. 9 M. ; 
S rare — veralteten ſpaniſchen Übungsbüchern für Kauf⸗ 

eute 
Einführung in das moderne ſpaniſche und ſlüdamerikaniſche Ge⸗ 
leben und in die Volkswirtſchaft dieſer Länder. 

ibt der Hamburger Verlag Walter 
Heegeichnung „Collecion Bangert 


ten), der geiſtvolle ee land rd n 
f ei 


Das Juniheft der „Deutſchen Rundſchau“ (herausgegeben von 
Rudolf Pechel. Verlag von Gebr. Paetel, Berlin) dringt Arbeiten 
vom Aheaboe odor De Nichard Feſter, Karl Nöftger, Auguft von 


n 


das, was fie 


Grammatik, indem bei 
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erk inhaltlich eine . überſichtliche, 3 


2.nlge zu Nr. 128. 


} 

Sand. 
Poſen, den 9. Juni. 
Deutſch⸗polniſches Abkommen über veterinär⸗ 
polizeiliche Ausführungsbeſtimmungen. 
Am 4. d. Mes. it zwiſchen dem deutſchen Geſandten Dr. Paul 
Eckardt und dem polniſchen Liquidationskommiſſar Mathias 
von Koc zorowski ein Protokoll unterzeichnet worden, in dem 
das Einvernehmen der deutſchen und der volniſchen Regierung dahin 
feſtgeſtellt worden iſt, daß inhaltlich gleichlautende vete⸗ 
rinärpolizeiliche Aus führungsbeſtimmungen zu 
dem deutſch⸗polniſchen Abkommen über” Erleichterungen des Grenze 

verkehrs vom 29. April 1922 in beiden Ländern erlaſſen werden. 


Neue Invaliditätsverſichernugsbeiträge. 

Vom 1. Juni d. Is. gelten für die Invalidenverſicherung neue 
Lohngruppen, und zwar: Lohnklaſſe I bis 12600 M., Lohnklaſſe II 
von 12600 bis 25 200 M., Lohnklaſſe III von 25200 bis 50 400, 
Lohnklaſſe IV von 50 400 bis 88 200, Lohnklaſſe V von 88 200 bis 
120 000, Lohnklaſſe VI von 126000 bis 189 008, Lohnklaſſe VII 
bon 189 000 bis 252 000, Lohnklaſſe VIII von 252 000 bis 378 000, 
Lohnklaſſe IX von 378 000 bis 567 000, Lohnklaſſe X von 567 000 
bis 756 000, Lohnklaſſe Kl von 756 000 bis 1008 000, Lohnklaſſe XII 
1008 000 bis 1 260 000, Lohnklaſſe XIII 1 260 000 und mehr. Als 
Wochenbeitrag wird vom 1. Juni erhoben: In Klaſſe 1 20 Mkp., 
in Klaſſe II 40 M., in Klaſſe III 60 M., in Klaſſe IV 70 M., 
in Klaſſe V 90 M., in Klaſſe VI 190 M., in Klaſſe VII 150 M., 
in Klaſſe VIII 200 M., in⸗Klaſſe IX 260 M., in Klaſſe X 3820 M., 
in Klaſſe XI 400 M., in Klaſſe XII 480 M., in Klaſſe XIII 
560 Mkp. 


Beilegung des Bromberger Bauarbeiterſtreiks. 


Der Streik der Bauarbeiter in Bromberg, der zehn Tage 
währte, iſt nach Feſtſetzung eines beſonderen Tarifvertrages für 
das Baugewerbe beigelegt worden. Es wurde vereinbart, daß der 
Stundenlohn eines Maurers, Zimmerers und Zementfacharbeiters 3600 
Mark nebſt 3 Prozent = 108 Mark für Werkzeugentſchädigung ber 
tragen ſoll. Die Zimmerer erhalten 5 Prozent. Werkzeugeniſchädigung 
(180 Mart) die Stunde. Die Stein⸗ und Kalkträger 3050 Mark, die 
Bauhilfsarbeiter über 21 Jahre 292 Mark, die Arbeiter von 16—18 
Jahren 1056 Mark und diejenigen von 18—21 Jahren 1727 Mark. 
Alle übrigen Zuſchläge und Beſtimmungen, in dem Rahmentarif ent⸗ 
halten, der demnächſt einer Reviſion unterzogen werden ſoll, behalten 
bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Die Arbeitgeber verſprachen, um den 
Arbeitern entgegenzukommen, ihnen einen weitgehenden Vor⸗ 
ſchuß (100000 Mark) am Sonnabend zu gewähren. Der neue Tarif 
gilt vom 7. Juni ab. Der Vertrag iſt zwiſchen dem Zentral⸗Arbeit⸗ 
geber » Verband, den freien Gewerkſchaften und Z. Z. P. abgeſchloſſen 
worden. 


Auf Grund des neuen Bauarbeitertariſes in Bromberg iſt auch eine 


Einigung im Malergewerbe in Thorn erfolgt. Die Maler 
fireiften dort bereits ſeit drei Wochen. 

Im Tiſchlergewerbe fanden in Bromberg ebenfalls Ber- 
handlungen ſtatt. Den Tiſchlern, die nicht geſtreikt haben, wurde eine 
Lohnzulage von 38 bis 40 Prozent bewilligt. 


Man inſeriere fländig! 


Gft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
9 vom ſyſtematiſchen Inſerieren 
zurückhält. Sie glauben, daß eine kleine Anzei 
nicht auffällt und vom seſer überſehen wird. 
gibt Zeitungen, hei denen dies der Fall ie; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn ſie groß geſetzt ſind. Eine 
gute typographiſche Ausführung und der Inhalt 
der Empfehlun * deren Größe iſt Haupt⸗ 
rag a und mindeſtens wichtig iſt 
die Reg er rer der Wiederholung der 
Anz 1 3 fter inſeriert wird, defto 
prägt fich die Anzeige ins Gedächtnis der l 


poſener Tageblatt. 


Lövis of Monar, Hans Brandenburg, H. S. Bader, Werner 
Wirths („Die Ukraine und Deutſchland“) und Gottfried Bartholds 
„Die polniſche Meinung und die Juden) ſowie die Funden 
Rubriken „Vom Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtum“ und „Vom 
Geiſt der Völker“ und die fortlaufenden Überſichten über Politik 
und Literatur. ns 


Feinde ber Sand: und Forſtwirtſchaft. Ihre Biologie und 
Bekämpfung. Ein Atlas der bekannteſten Krankheiten und Schäd⸗ 
linge für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Wort und Bild. Mit Unter⸗ 
Be der Biologifchen Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft und unter Mitwirkung erſter Fachleute herausgegeben von 
Dr. Georg Stehli. Sf 1. 16 Kreisläufe. Franckhſche Ver⸗ 
lagshandlung, Stuttgart. reis Anfang Mai 1023 M. 4000. 

e en en iſt“ heute wichtiger als je, 
denn durch fie können Millionen des Volksvermögens jährlich ge» 

t werden. In größter Anſchaulichkeit gibt dafür die nüti 

ufklärung ein neues Werk „Feinde der Land und Forſt⸗ 
wirtſchaft. Ihre Biologie und Bekämpfung. Ein Atlas der 
bekannteſten Krankheiten und Schädlinge für Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft in Wort und Bild. Mit Unterſtützung der Biologiſchen 
Reichsanſtalt für Land⸗ und n und unter Mitwirkung 
erſter Fachleute herausgegeben von Dr. Georg Stehli“ (Franckhſche 
Verlagshandlung, Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, in Stutt⸗ 
gart). Das Werk, von dem das erſte Heft mit 16 Kreisläufen 
ſoeben erſchienen iſt, gibt jeden Schädling und jeden Erreger einer 
Krankheit in ſeinen bezeichnendſten Entwicklungsſtufen bildlich in 
orm von Kreisläufen wieder und beſchreibt auf bio⸗ 
logiſcher Grundlage ſeine Lebensweiſe, ſeinen Schaden und ſeine 
Bekämpfung. Es erſcheint in Heften mit etwa je 16 Blättern, 
jedes Blatt bohandelt nur eine Krankheit oder einen Schädling. 
Die Darſtellungsart des Textes als auch der Abbildungen baut 
ſich auf neuen hiologiſchen Anſichten auf und ſchafft damit deut 
neuzeitlichen Biologieunterricht, der jo außerordentlich wichtig für 
das Wirtſchaftsleben iſt, die nötigen Grundlagen. Alle Gebiete 
wie Feldbau, Gartenbau, Haus une Hof, Weinbau, Fiſcherei, Teich⸗ 
wirtſchaft und Imkerei werden gleichmäßig behandell. Die zwang⸗ 
los erſcheinenden Hefte können ſpäter zu einem Band zuſammen⸗ 
gebunden werden, ſie können aber auch leicht in einzelne Blätter 
zerlegt und zu einer Kartei geordnet werden. Das Werk bildet 
Dir alle Land» und Forſtleuze eine ausgezeichnete Hilfe und wird 
urch ſeine volkstümliche Dapſtellung bald allgemein bekannt 


— 


werden. 


* 


Rittergutsbeſitzer Friedrich Seyfarth 5. 


Nach langem, mit chriſtlichem Mannesmut ertragenen ſchmerz⸗ 


lichen Krankenlager iſt Freitag nachmittag 4 Uhr der Ritterguts⸗ nachläſſigt, 


—TDoſener Tagevlall, — 


* Graudenz, 7. Juni. Schie bungen mit alten Grab⸗ 
gittern ſind auf dem Koloniefriedhof am Feſtungsberge feſt⸗ 
geſtellt worden. Infolge Abwanderung ſind viele Gräber ver⸗ 
und niemand kümmert ſich darum. Das machte ein 


beſitzer Friedrich Seifarth zu Place im Kreiſe Schroda ge⸗ Mann ſich zunutze, indem er ſolche Grabgitter „abmontierie” und 


ſtorben. 


grundbeſitzern des ehemals preußiſchen Teilgebiets, genoß in 


| Der Entſchlafene, der jein 53. Lebensjahr noch nicht| bei einem Hehler unterbrachte, der die „Ware“ mit Pferd und 
vollendet hatte, gehörte mit zu den angeſehenſten deutſchen Groß⸗J Wagen abholte. 


Beide Spitzbuben ſind ermittelt. 
* Inowroclaw, 8. Juni. Der landwirtſchaftliche Verein 


landwirtſchaftlichen Kreiſen allgemeine Verehrung und war wegen [eKkujawien“ hielt am Mittwoch im Logenſaale feine Juni⸗ Sitzung ab 


ſeines tiefgründigen Wiſſens und ſeiner großen Erfahrungen, 
ſonders auch auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, ſehr geſchätzt. So gehörte er der Leitung der Land⸗ 


be⸗ die von Herrn Stübner⸗Wierzchostawice eröffnet wurde. Im geſchäft⸗ 


lichen Teile machte Senator Dr. Buſſe einige Mitteilungen über das 
neue Einkommenſteuergeſetz, das in den nächſten Tagen vom Seim und 
Senat verabſchiedet werden ſoll. Dieſes Geſetz ſieht als Steuerjahr das 


Airtſchaftlichen Haupigeſellſchaft ſeit ihrer Gründung im Jahre Kalenderjahr, d. h. die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember vor. 
1901, zunächſt als ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrats, Danach wird das laufende Steuerjahr nur drei Vierteljahre umfaſſen. 


an. 


Hervorragend hat er ſich im Verbande deutſcher Genoſſen⸗ Die Ergänzungsſteuer ſoll wegfallen, und Jahreseinkommen bis 2 Millionen 


ſchaften in Polen betätigt, deſſen Verbandsausſchuß er feit 1905 ſollen ſteuerfrei ſein. Ferner fol der Fmanzminiſter befugt fein, den 


angehörte. Weiter bekleidete er ſeit 1909 das Amt des Aufſichts⸗ 
ratsvopſitzenden der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank. Ferner 
gehörte er feit einigen Jahren zum Auffichtsrat der Poſener Buch⸗ 
druckerei und Verſagsanſtalt T. A. In allen ihm übertragenen 
Ehrenſtellungen hat er das in ihn geſetzte Vertrauen durch pein⸗ 
liche Erfüllung der ihm übertragenen Amter, durch ſeine weiſen 
Ratſchläge und durch freudige Betätigung gerechtfertigt, 
ſo daß ihm ein ehrenvolles Andenken über das Grab hinaus in 
weiten Kreiſen geſichert bleibt. Eine Trauerfeier für den Ent⸗ 
ſchlafenen findet am Dienstag, 12. Juni, um 114 Uhr nachmittags 
in Plawee und daran anſchließend die Überführung nach Zdzycho⸗ 
wice ſtatt. 1 
Stanislaw VBareewicz, 

der Senior der polniſchen Geiger, ſpielte am Montag der abgelaufenen 
Woche im Evang. Vereinshaus. Sind auch die Jahre nicht ganz 
ohne Einfluß auf fein Spiel geblieben, fo erreichte doch auch diesmal 
der Ernſt und die Gediegenheit ſeines Vortrags ſtarke Wirkungen, und 
einige Nummern des Programms (beiſpielsweiſe die G-dur-Romanze 
von Beethoven) zeigten den Muſiker Barcewicz von der beſten Seite. 
Am Klavier begleitete Herr Prof. Mik kaſzewski. Sein ſehr 
mufikaliſches und lebensvolles Spiel wollte oder konnte ſich Diesmal, wie 
es ſchien, nicht überall dem Vortrag des Soliſten unterordnen. 


X Das Hondelsverbot mit ausländiſchen Deviſen. Der Handel 
mit ausländiſchen Deviſen iſt bekanntlich laut Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters vom 10./12. März 1923 im allgemeinen verboten. Perſonen, 
die mit ausländiſchem Gelde Handel treiben oder in deſſen Beſitz 
betroffen werden, ohne den Nachweis führen zu können, das Geld auf 
legalem Wege erworben zu haben, ſetzen ſich der gerichtlichen Beſtrafung 
und Beſchlagnahme des Geldes aus. 

ab Der dentſche Theaterverein bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: Ein großer Teil des Publikums bewies bisher ſein reges 
Intereſſe an ernſten, dramatiſchen Darbietungen durch leere Stuhl⸗ 

Der außerordentlich gute Erfolg des Schwankes „Der Raub 
der Sabinerinnen ermutigt uns zu einer zweiten und —— Auf⸗ 
führung dieſes Stückes am Dienstag, 12. Juni. Wir hoffen, daß 
infolge dieſes Eingehens auf den ſchelnbar ortsüblichen Geſchmack das 
Wagnis einer Wiederholung nicht zum kläglichen Fiasko wird. 

# Geflügelausſtellung. Im Zuſammenhange mit der Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Induſtrieausſtellung wird vom 27. Juni bis 1. Juli 
in einer beſonderen Abteilung auch Geflügel, wie Hühner, Enten, 
Gänſe, Truten, Tauben und Kaninchen ausgeſtellt. Anmeldungen 
ſind ſpäteſtens bis 12. d. Mts. an die Kleintierzucht⸗Abteilung der 
Wielkopolska Izba Rolnicza (Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer) 
in Poſen, ul. Mickie wicza 33 (fr. Hohenzollernſtr.) einzureichen. 

Wer iſt der 6 mer? Am 30. November v. Is. wur⸗ 
den 2 N Ph orte fünf Meifingftäße verſchiedener Stärke, 
25—20 cm lang im Gejamtgewicht von 12 Kgr. abgenommen, die 
vermutlich aus einem Diebstahl herſtammen. Der Eigentümer iſt 
bisher nicht ermittelt. Die Meſſingſtäbe können im 5. Polizeikom⸗ 
miſſariat auf der Walliſchei beſichtigt werden. 

x Große Diebſtähle. Von dem Grundſtuck ul. Wenecjalska 6 
(fr. Venetianerſtr.) find große Mengen Papier im Werte von 
6 Millionen Mark; aus einer Wohnung in der ul. Wroniecka 6 
(fr. Wronkerſtr.) ein ſchwarzer Überzieher, ein dunkelblauer und ein 
grauer Anzug, ſowie eine goldene ette im Geſamtwerte von 
3 Millionen Mark geſtohlen worden. f 

— 


* Bojanowo, 8. Juni. In der bergange 


— 


nen Woche wurden 


don der Begräbniskapelle, ſowie der Matthiasgruft 
auf dem ebangeliſchen Friedhofe ſämtliche Abflußrohre 
der Dachrinnen geſtohlen 


jeweiligen Teuerungsmultiplikator für die Berechnung der Steuer feſtzu⸗ 
ſetzen. Der Vorſitzende teilte hierauf mit, daß der Geſchäftsführer des 
Vereins, Direktor Baumann, den Ausweiſungsbefehl erhalten habe, 
weshalb er ſein Amt niederzulegen gezwungen tft, und dankte im Namen 
des Vereins Herrn Baumann für ſeine langzährige, treue Arbeit am 
Verein. Sodann erteilte der Vorſitzende Geſchäftsführer Dr. Feige das 
Wort zu ſeinen Ausführungen über „Naturarbeit, Kapital und die Rolle 
des Betriebsleiters in der Landwirtſchaft.“ Der Redner behandelte ſein 
Thema allgemein und machte zum Schluß Mitteilungen über Verſuche 
in Anbau⸗ und Düngungsmethoden, die der Hauptbauernverein in der 
kommenden Herbſtperiode zu unternehmen beabſichtigt. Dieſe Verſuche 
ſollen vier Gruppen umfaſſen, und zwar: 1. Sortenanbau, 3. zweckmäßige 
Ausſaatſtärte, 3. Beizverſuche und 4. Düngung. Der Vorſitzende d 
dem Redner für ſeine Ausführungen und eröffnete die Anſprache in der 
mancherlei Fragen zur Erörterung kamen. Zum Schluß nahm Direktor 
Baumann das Wort, un einige Abſchiedsworte an die Verſammelten 
zu richten. 

U Inowroctaw, 8. Juni. Die evangeliſche Schule in 
Tarkowo II (früher Tannhofen) wird mit dem 1. Juli d. 38. in 
eine polniſch⸗katholiſche umgewandelt. 


DU Kruſchwitz. 8 Juni. Die Hundeſperre it im Polizei⸗ 


bezirk Kruſchwitz, nachdem kein neuer Tollwutfall vorgekommen] mit, da 


iſt, aufgehoben worden. 

Obornik, 8. Juni. Am Donnerstag, 14. d. Mts., findei 
11 Uhr vormittags bei Werner eine Verſammlung des 
Bauernvereins Bogdanowo⸗ Obornik ſtatt. 

Rogafen, 8. Juni. Sonnabend, 16. d. Mts., veranſtaltet 
der hieſige Bauernverein eine Fu e Sammel- 
punkt der Wagen um 2 Uhr nachmittaßs auf dem Neumarkt. Die 
Fahrt geht über Ruda, Bülowstal, Tarnowo, Laskowo. 

U] Strelno, 8. une Die Hundeſperre in den Ortſchaften 
Bozeſewitz, Rzegotki, Königsbrunn, Kaiſershöh und Kaiſerstal, ſowie 
Kions iſt auf weitere drei Monate verlängert worden, nachdem 
in Bozejewitz ein toller Hund erſchoſſen werden mußte. 

Thorn, 7. Juni. Die Gründung einer Butter ⸗ 
verkaufs⸗Vereinigung für ganz Pommerellen iſt 
in einer Sitzung der Molkereifachleute und Molkereivorſtände in 
Thorn beſchloſſen worden. Die Verfaufsnereinigung will von 
einer Sammelſtelle aus die Butter an die eee ver⸗ 
ſenden und dieſe mit Butter verſorgen. Es wurde ein Ausſchuß 
gebildet, der ſofort die Vorarbeiten aufgenommen hat. 

U Waldheide, 8. Juni. Eine Verſammlung des 
Bauernvereins Tarnöwko findet am Sonntag, 17. d. M., 
nachm. 4 Uhr in Waldheide bei Minge ſtatt. Dr. Feige vom 
Hauptverein der Deutſchen Bauernvereine hält einen Vortrag. 

* Sduny, 8. Juni. Dem hieſigen Kaufmann Ernſt Nickiſch, 
der lange Jahre hier angefefen ift und ſich weit und breit großer 
Belichtbeit erfreut, iſt die Ausweiſung aus der Republik Polen 
zugeſtellt worden. Er hat Zduny bis zum 10. Juni zu 
Als treuer Verwalter der 
die ganze ortseingeſeſſene Bevölkerung ſehr ungern 

Aus Kongreßpolen und Galizien. > 

* Lodz, 7. Juni. Über unfere Stadt ging dieſer Tage ein 
ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder. 
Innerhalb einer Stunde e ten zwölf Einſchläge, die teils in 
die Erde gingen, teils Häuſer trafen. Der dritte Einſchlag be 
rührte die Straßenbahnſäule an der Ecke Petrikauer und Andrzeja⸗ 
ſtraße, ſchlug die Sicherungen durch und legte die 
verbindung im oberen Teile der Stadt lahm. Man konnte dabei 
eine ſeltſame Erſcheinung beobachten. Die eiſerne Saule ſtand 
20 Minuten lang in rot⸗blau⸗gelblichen Flammen. Der ſechſte 
Einſchlag erfolgte in das Haus Nr. 88 an der Petrikauer Straße. 
Durch * achten Einſchlag hp 8 der Zaka tna 

tan e 


des jungen . Reger Archiv mit allen Mit 
teln zu fördern. ine ſofort eingeleitete Sam: 
Betrag von 600 000 Kronen und 40 0%ũ M, =» 7 


Klemperer berufen, bisher Generalmuſikdirektor in — Das elfte Deutſche Bach⸗Feſt der en Bach- eſelſe 

Köln. Klemperer, zin Schüler Guſtav Mahlers, gilt] wird vom 28. bis 25. Juni 1923 in Leipzig ſtattfinden. Das 
als der Mrigent und als ktervolle, jtarte Per⸗ Bett at zugleich die Zweihundert⸗Jahrfeier der ng Bachs in 
ſönlichkett. Als iſt neigt er, ein Anhä 5 „ mt des 8 an der mas fi Es wird Sonnab 

zu Wagniſſen. So hat feine im Jahre 1919 im Kölner (28, Juni) mit der jahrhundertealten Motette in der Tho⸗ 
Gürzenich⸗Konzert aufgeführte C⸗dur⸗Meſſe Auffehen erregt. Eine maskirche beginnen. Darauf Mitgli ung mit Vor- 
große Reihe von Liedern hat Otto belerperer iert, zum Teil a und Kantatenabend. Am 8 Juni) findet 
für feine Gattin, Johanna Klemperer, die bekannte Sängerin des] in Thomaskirche Betgotiesdlent mit großer Kir⸗ 
Kölner Opernhauſes. chenmuſik ſtatt, mittags Orcheſterkonzert im Gewand⸗ 


— Das Reger⸗Feſt in Wien. Das 2. Reger⸗Jeſt der Mar 
Reger⸗Geſellſchaft fand unter Mitwirkung der Geſellſchaft 
Muſikfreunde und bei ftä 3 Wien ftatt 
erbrachte den Beweis, daß die Kunſt des iſters begonnen 
f lautenden Prophezeiungen 
teſten Kreiſe zu dringen. Ein Orgel⸗ 
mit den bedeutendſten Werken Regers, 
mermuſik⸗ und Liederabend, in den ſich 
Buxbaum⸗Quartett und die von Pr 


igt von einem Kam⸗ 


nikern geſpielten Mogart⸗Varationen und dem € 
fon schen Prolog gipfelte, um ſeinen Ausklang * 
in einem vom Wiener Sinfonie⸗Orcheſter und dem iener 
Männergeſangverein beſtrittenen Chor⸗ und Orcheſter⸗ 
Konzert, in dem das Konzert im alten Stil und 


Weihe der Nacht (Altſolo: Frau Erler⸗Schnaudt) und der 
Römiſche Triumphgeſang unter Profeſſor Luze zur 
Wiedergabe gelangten. Die Wiedergabe der Werke war ausge⸗ 
zeichnet; das begeifterte Publikum brachte der anweſenden Witwe 

Regers eine ſpontane Huldigung dar. — Im Anſchluß an 
das Feſt fand die zweite ordentliche Mitgliederverſammlung der 
Geſellſchaft ſtatt, in der der Schriftführer Dr. Adolf Spemann 
über die günſtige Lage berichtete. Der . der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt rund 1500. Ortsgruppen beſtehen in Wien, Mün⸗ 
chen, Stuttgart, Dresden, Elberfeld, Bochum, Leipzig, Bremen, 
Köln, Heidelberg, Kiel, Meiningen, Saarbrücken, Weimar, Riga, 


nn Buitenzorg auf Java. Jahresbericht und Rechnu richt 
Wurden genehmigt. Es wurde beſchloſſen, das nächſte Reger ⸗ 
D Frühling 1924 in Dresden abzuhalten und der im 


‚ober des Jahres von Kiel geplanten Reger ⸗Feier die 
Mitwistung dez Reger-Gejellinaft zu leihen, Biel 


um Trotz in die brei⸗ der Neuen 
bend (Franz Schütz) richten. 


Sin- (Berlin), Dr. Moldenhauer (Köln), Dr. Sober (Münſte 


d die St wa ienen. 
Böcklin⸗Suite, ebenfalls unter Reichweins Leitung, ſowie die 3 ben Alle 


dritten rk Orgel» 


der konzert in der . abends die Aufführun 
f der H⸗moll-Meſſe. Anfragen wegen des amms 
hat, Auskunft über das Feſt, Un u. a. find an die e 


Wach. Geſenſchaft (Leipsig, Nürnberger Straße 36) zu 


— Eine wiſſenſchaftliche deutſche Auslands woche in 


das Matrecker-] Innsbruck ſtatt. Sie war überschrieben mit dem Tite 3 
Altiſtin Anna Erler⸗Schnaudt teilt lee Das Je , Das nee Europe Mebtldu don de m 
ltiſtin Anna Erler dt teilten, leiteten Feſt ı verſität und den Innsbrucker Volks bildun ini 

in den unter der Leitung Leopold Reichweins von den Philfarmo- Bae ſich € dt. Mars Feen d. 


Die Einladungen waren erfolgt von der Uni» 
; r 
e deutſchen Univerſi eſſoren Dr. u 
Beherle (München), Dr. Konen (Bonn), oetzſch 
Goetz (Leipzig) und Dr. Bier (Berlin). Die 
Tiroler Bevölkerung war ſtark. Auch der Lande 
Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter 
3 Pen der erg ni bei der Er⸗ 
öffnung dieſer twoche e . m: 8 
die heute beginnenden Hochſchulnvorträge reichsdeutſcher Vofeſſrren, 
bedauere ſehr, n abzufommen und wünſche erfolgreichen 


Verlauf.“ 
— Ein neues Lutherbild. Der halliſche Univerſitätsprofeſſor 
Albrecht hat in einem Exemplar der Wittenberger Bibel aus Ann 


* ein bisher unb 
Yen Es hande 


uptmann Dr. 


untes Bruſtbild rtin Luthers 
en. i lt ſich um eine ſehr ſchöne Federzeichnung, Be 
Luther in feinem letzten Lebensjahr Ut. Melanchton hat 


nter das Bild eigenhändig eine Wi ung des Lutherſchen 
Verſes „Pestis eram vivene, moriens ero mors tua, papa“ ges 
ſchrieben. Eine Reproduktion des neugefundenen Bildes wird 
vorausſichtlich in einem der demnächſt erſcheinenden Bände der 
Weimarer Lutherausgabe veröffenilicht werden. 
— 


staſſe Zdu bh ion 
par- und Darlehn . elbe. eh — ange 


ja 
Straßenbahn- f 


den Bürgerſteig, wobei er eine Steinplatte von 1 Quadratmeter 
Umfang einen halben Meter tief in die Erde ſchlug. Ein weiterer 
Blitz ſchlug in die Wohnung der Eſther Cytryn und betäubte 


eren Tochter. Eine ganze ſich in einer Wohnung des Hauſes 
Mladzimierskaſtraße aufhaltende Familie wurde teilweiſe ge⸗ 


lähmt: Stänistſaw Szulc erlitt eine Lähmung der linken Geſichts⸗ 
hälfte und der Hüfte, desgleichen Janina Szulc. Einer gewiſſen 
Irena Sobczak wurden die Hände gelähmt. Im Walde von ( 
kowek überraſchte das Gewitter eine aus mehreren Be 
ſtehende Ausflugsgeſellſchaft, die unter einem Baume, 
gewiſſer Entfernung von dem Stamme, Schutz ſuchte. it 
ſchlug in dieſen Baum ein und ſchleuderte die unter ihm Stehen⸗ 
den vier Schritte weit. Glücklicherweiſe wurden nur drei der Be⸗ 
teiligten auf eine kurze Zeit betäubt. Der halbſtündig 
verwandelte die tiefer gelegenen Teile der Altſtadt in 
Das Waſſer drang in die Kellerräumlichkeiten ein und fügte ven 
Bewohnern großen Schaden zu. Zum Auspumpen der Keller 
wurde die ganze Feuerwehr herangezogen. Menſchenopfer find 
nicht zu beklagen. 

* Warſchau, 8. Juni. Der Staatspolizei iſt es gelungen 
endlich die berüchtigte Bande Szerszen aus zurot⸗ 
ten. Es entſpanz ſich bei dieſer Aktion eine regelrechte Schlacht 
wiſchen den Banditen und der Polizei. Der Bandenführer 

erszen und eine Reihe ſeiner Genoſſen wurden ge: 
tötet, die übrigen gefangen genommen. Von ſeiten der Polizei 
iſt hierbei ein Poliziſt ums Leben gekommen. 


Aus Oſtdentſchland. 

* Braunsberg, 2. Juni. Nachts drangen mehrere Wolfs⸗ 
hunde aus dem Dorfe Borchertsdorf auf der Weide in die Schaf⸗ 
herde des Gutsbeſitzers Fox in Gedilgen, zerriſſen zehn 
Schafe vollſtändig und richteten weitere 5 Tiere derart zu, daß 
ſie geſchlachtet werden mußten. 

Elbing, 4. Juni. Beim Krähenſchießen erſchoff 
wurde in Neukirch⸗Höhe der Gaſtwirt Behrend von dem Beſitz 
fchn Hosmann⸗Adl.⸗Dittersdorf. 

* Heydekrug, 6. Juni. In der Schlegatſchen Raub⸗ 
mordſache, in der die bekannte Königsberger Hellſeherin, Frau 
Günther, die Hauptarbeit leiſtete, teilt die Kriminalpolizei Memel 

2 r Ehemann der ermordeten Frau Schlegat in einer 
Zelle des Gefängniſſes Memel ſeinem Leben durch Erhängen an 
einem Handtuch und einem Stiick Bettuch ein Ende gemacht hat. 
Am Abend vorher hatte der den Fall bearbeitende Kriminal⸗ 
kommiſſar Pelz ein eingehendes Verhör mit ihm angeſtellt und 
ihm das Geſamtergebnis der erneut angeſtellten Ermittelungen, 
nach denen kein Zweifel beſtand, daß Schlegat der Mörder wäre, 
vorgehalten. 

* Inſterburg, 6. Juni. Bei der Verſteigerung der Oſtpr. 
Stuthuchgeſellſchaft für Warmblut Trakehner Abſtammung erzielte 
den höchſten Preis von 24,1 Millionen Prager Tzull.⸗ 
firmen für einen vierjährigen Rappwallach, Preiſe 
. Der urg itte — — — Anzahl von Pferden 
erzielt. Der Du ittspreis der geſamten Verſteigerun betrug 
rund 9,3 Millionen Mark. 5 1 1 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unſeren Leſern Einfenb: der Bezugsquittung eltlich, 
aber erteilt. e Auskun tel * an 
ohne Gewähr — ihn — er lo 1 2 05 abe ee an wenn 
N. N. 23. 
eine kauſmänniſ⸗ 


ei ee Kündigungstermins ſeitens der 


des V 


ſei 7 des n fes 
comp“ am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 'hlen, wo von 
i illionen“ 


weg ſpannende Handlung erzählt von der ſchönen Grmenifi 
ria die unter dem Verdacht des = 


Ein feinfinniger Humor kommt überall zur Geltung 
das Ganzeliefert wieder einmal den Beweis, zu welcher Höhe 
heutzutage der Film aufzuſchwingen vermag. 


leitung: Dr. Wilhelm goewenthal. 
Beraut wort! 1 Dr. Wilhelm Boeweuthal; fü 
den übrigen volligen Teil: Dr. Martin Meifter; "he Bande 8 "Anke 1 


. B.: Dr. Martin Meiſter; fir Lokal, und Provinzia : Rudolf 
Herbrechts meyer; für den übri oliti Teds il delm Loewen 
thalz für den 5 UL und Berlin der doſener 


Buch und Berlagsauſtalt T. A., fämtnc iv Bofen. 


Kautschukahsätze un Rautschuksohlen 


überdauern das beste Leder, schützen 
die Füsse, schonen die Schuhel 


Palma Kauczuk, Sp. 2 ogr. odp. 
Sad fabryezuy Poznan, ul. Ranalowa 18, — Tel, 60-16, 


Verkauf nur en gros. 


...... —[—— —e . — 
Gelegerheilslauf. Sandwichichoften 
ane Geschäfts unn 
Gras müher "Sausgeumpttüce 
Fabrikat Adriance, gan wenig zu ſofortigem Abſchluß 

ebraucht, jo gut wie neu ſo⸗ . verkauft 
por es et Viehranz &. Lüllwitz, 
a he en 6. 


— 


e 


* 


JJ. ĩð 
Wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblatts. 


5 38 angeſchwollen und die Frachttarife find fo hoch, daß die] nahmen, die dagegen geltend gemachten Widetſtände noch über 
I ie 0 ex le e | afts age. Lodzer Ware nicht mehr mit dem Ausland, ja ſelbſt mit der] winden zu können. 
a 
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Prompt. Lieferung! 


für den Monat Zuni 1928 


Zur gefl. „Beachtung! 


. e 5 Für unleſerlich geſchrlebene Pu; N N 
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* 525 „ „„ .. * 1 „ „ „ „ „„ undeutliche Aberm elungen von 
Poſtauſtalt 4 Anzeigen iſt die Zeitung nicht verantwortlich. Jar Bauftoffgroßholg. 


derartige Mängel haftet der Auftraggeber! 


Geschäftsstelle des „Boiener Sagebtati“.| Opelenicn. Telepk, 87. 


Straße 


vorm. 102 un 


Unterhaltung und des 


Auf nn der Verfügung des 
Wojewödztwo vom 17. 5. d. Js. —“ 
1903/23 1 K — findet 

am 1. Fuli d. Is., 
e 186 Uhr di 


Figänzungswah 


zur Repräſentanten⸗Verſammlung 


der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde jtall 
Zu wählen find 9 Repräſentauten unf 

9 Stellvertreter. m 76 
Die Liſte der ſtimmberechtigten Gemeinde 

mitglieder liegt bis zum Wahltermine if 

Gemeindebüro ul. Szewska 10 J aus. 
Poznan, den 8. Juni 1925. 


mne orten der Synagogen-Gemeinde 
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d Odiewnia Zelaza i Fabryka Maszyn 
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GNIEZNO. 


Telegramm. Adresses 
Herkules-Gniezno 
Telephon-Anscehluß: 
AmtGniernoNr.26! 


OO 
Spezialfabrik i 
| | 
f 


Schrotmühlen 
| 


ageitteiten an Bart gußwalzen 
für 12 spei- u. an Krattbetrieb. 


Obst- u. Rübenpressen 
zur Saftgewinnung 
und zur Bereitung von Obstwein. 


Kartoffel-Sortiermaschinen 
mit den Verbesserungen. 


TREU 
Kreissägen- Anlagen 
für Lang- und Querschnitt. 
Brennholzkreissägen, 
Kreissägelager, 
Kreissägeblätter. 
Aus laufender Fabrikation zu vorteilhaften 
Preisen prompt Heferbar. 
Unser Stand auf der 


Posener .Aus 
2 wird sich auf dem Plate beim rs, 
7 schlesischen Turm befinden. 


οο—%ο%%% %%% 


een m. 
2er. eu nee „e. 
— 
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Verkaufe ſehr vorteilhaft 


AUTO 


für 6 Perſonen, „Protos“, 10/30 PS., 
wie neu, mit elektriſchem Boſch ⸗ Nicht 
und mit elektriſchem Starter. 
Schriftliche Offerten an edition 
„Par, ul. Fr. Ratajezaka 8, unt. Nr. 23, 224. 


Trockenes Brennholz. 
loben, Bellen, tejieferfige 1 


E. Hollner, Solsuroßfunblung, are 


Vertretung: M. Laube, Poznafi, ul. Glogowske 


Für De 


ihm verorbnet iſt zum Geueſen für die Ewigkeit? Mancher, 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 9. Juni. 


Allerlei Diebesgefindel. 

Die Nachzeit des Weltkrieges mit ihren wirtſchaftlichen 
ſicherheiten der fortgeſetzten Teuerung für alle Bedürfniſſe 
täglichen Lebens einerſeits, der Geldentwertung und der 
nehmenden Arbeitsloſigkeit andererſeits hat eine entſprechende 8 
nahme der Verbrechen und Vergehen gezeitigt und ſelbſt ſolch 
reife zu Geſetzesübertrekern gemacht, die, früher nicht dazu ger 
hörten. Hinzu kommt eine Vermehrung der . N 
faltigkeit von Verbrechen und Vergehen, wie man ſie früher 
gleichfalls nicht kannte. . a 
den Verbrechern mit immer größerem Erfolge ihre Aufmerkſamkeit 
zumandten und ihnen auf die Spur zu kommen verſtanden, und 
daß andererſeits die von den Verbrechern bedrohten Kreiſe in der 
Erfindung von Maßnahmen des Selbſtſchutzes bedeutendere Fort⸗ 
ſchritte machten. Andererſeits wieder brachten dieſe Bemühungen 
zum Schutz des Eigentums uſw. die Verbrecher auf immer mehr 
neue Wege ihrer Betätigung; ſie wandten ihr Intereſſe ſe 
ſolchen Dingen zu, die früher unter allen Umſtänden vor ihren 
Angriffen geſchützt waren, ſei es aus alter Gewohnheit, ſei es 
dus Gründen der Pietät. 

In letzterer Beziehung ſei nur an die zahlloſen Kirchen⸗ 
einbrüche der Neuzeit erinnert, bei denen es die Diebe i 


aus 


7 ri 


des fön werden, die die Gullydeckeldiebe verſchuldet hab 


Am allerwenigſten 
Schaden beſchwert, 
Damit kommen 


die Diebe in die Häuſer ein, öffnen mit Dietrichen die Kloſett⸗ 


en. 


Aus allen dieſen Gründen iſt es mit Genugtuung zu begrüßen, 


Zu⸗ [daß die Gerichte neuerdings mit erwünſchter Härte gegen der⸗ 
et artige Diebe vorgehen. 


f 5 Eine hieſige Strafkammer verurteilte 
dieſer Tage einen Dieb von Abflußröhren zu der immerhin 


bunten Mannig⸗ empfindlichen Strafe von zwei Jahren Gefängnis. Die Hauptſache 
bleibt, daß auch die Hehler als Abnehmer derartiger Diebſtahls⸗ Sei 
gein Wunder, daß die Polizeibehörden objekte mit recht empfindlichen Freiheitsſtrafen bedacht werden. 


Denn ſolange ſie mit milden Freiheits⸗ oder wohl gar nur mit 
Geldſtrafen davonkommen, werden ſie ſich von ihrer menſchen⸗ 
freundlichen Betätigung gegen Diebe nicht abhalten laſſen. Das 
wird aber zweifellos anders werden, wenn die Gerichte mit wün⸗ 
ſchenswerter Härte dieſe Leute für recht lange Zeit an ihrer 
Betätigung hindern. Das gilt auch für Kirchen⸗, für Friedhofs 


ıpi |diebe uſw. Ihnen gegnüber muß es heißen: „Landgraf. werde 


hart!“ Nur ſo iſt dieſem Verbrechertum beizukommen, das auf 
der menſchlichen Geſellſchaft wie ein Alb laſtet. hb. 


m 
X Eine irreführende Nachricht. Durch einen Teil der Preſſe 
ging dieſer Tage die Mitteilung, „daß die polniſche Poſt jetzt 


s nn 1 in] Geldanweiſungen bis zur Höhe von 200000 M. über die Grenze ohne 
erſter Linie auf die meiſt maſſiv ſilbernen, vergoldeten oder gar eine Far gr Ber a de Delegierten des Finanzminiſtertums | der 


goldenen Abendmahlsgeräte abgeſehen hatten, leider in fo zahl-annehme. Dieſe Nachricht it, nach unſerer Erkundigung an zu⸗ 


Teichen Raällen und mit fo großem Erfolge, baß der Marbinal- 


Erzzbiſchof Dr. Dal bor ſich veranlaßt fah, den Gemeinden feiner |find nach dem 
Diözeſen die Erſetzung der wertvollen Metallkelche uſw. durch nach dem übrigen 


ftändiger Stelle, in diefer Form falſch. Geld-, d. h. Poſtanweiſungen 
Auslande nur nach Frankreich zugelaſſen, 
Auslande überhaupt nicht. Die Verhandlungen, 


minder koftſpielige gläſerne zu empfehlen. Daß man ſich in den die auf Eröffnung des Poſtanweiſungsverlehrs auch nach Deutſchland 
evangeliſchen Kreiſen ebenfalls zu geeigneten Gicherheitsmah- | abzielten, haben fich leider zerſchlogen. Dagegen iſt der Geldbrief- 
nahmen für das wertvolle Eigentum entſchloß, iſt ſelbſtverſtändlich. verkehr nach dem ganzen übrigen Auslande, alſo auch nach 
So haben, neuerdings wenigſtens, die Diebſtähle der Altargeräte, | Deutſchland, zugelaſſen. und zwar bis zur Höhe von 1000 Schweizer 
durch die Werte von vielen, vielen Millionen verloren gingen, Franken. zu deren Verſendung jedoch die Genehmigung des Dele⸗ 


etwas nachgelaſſen. 


Daß die Kircheneinbrüche damit nicht ganz] gierten des Finanzminiſteriums bei der hieſigen Polska Krajowa 


aus der Welt geſchafft find, erhellt aus der Tatſache, daß die Ein⸗ Kasa Poryekowa (früheren Reichsbank) in der Aleje Mareinkow- 


zwar feltener geworden find, daß aber die Diebe bei den skiego 12 (fr. Wilhelmſir.) eingeholt werden muß. 


Zur Annahme 


letzigen Einbrüchen ihre Gedanken auf Teppiche, neuerdings auf dieſer Geldbriefe iſt ein eigener Schalter beim Hauptpoſtamt in der 
Atarbekleidungen richten, wie die beiden dieſer Tage mitgeteilten ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) werktäglich von 8—12 Uhr und nach · 
Fa Sie haben eben flr alles Verwen- mittags von 3-6 Uhr geöffnet. 

A | # Jahrmärkte im Juni. In der Wojemodfhaft Poſen 
Auf ähnlichem Gebiete liegen die Einbruchsdiebſtähle in] finden im Juni in folgenden Ortſchaften Jahrmärkte ftatt: am 12. in 


aus Poſen beweiſen. 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(41. Fortſetzung.) g . (Nachdruck verboten.) 


„Rainer findet vielleicht eine Anſtellung als Bereiter 
bei einem dicken Kommerzienrat und Du kannſt Noten ab⸗ 
schreiben. Dem Elend ſollte ich meine Kinder, meinen Jungen, 
den letzten Sproſſen eines uralten Geſchlechts, den Erben 


eines der ſchönſten Herrenſitze in der Mark, ausſetzen? Da ver⸗ 


„In eine Nervenheilanſtalt werde ich Dich bringen,“ diente ich, zuerſt von uns allen eing ſperrt zu werden! Ich 
tobte er, „Dort begießt man die liebestollen Weiber mit nehme es etwas ernſter als Du mit meinen Pflichten. Dein 


kaltem Waſſer, bis fie wieder vernünftig ſind.“ — Auf einmal] Vater gab Dich mir mit Vertrauen; 


de er ruhiger. „Wie denkſt Du Dir Deine Zukunft, wollt 
Ihr Euch vielleicht heiraten?“ 2 
| Roſenglut überflutete ihr bleiches Geſicht. „Das ift unſer 
größter Wunſch,“ ſagte fie leiſe. 5 
. Er traute feinen Ohren nicht. „Das wagſt Du mir ins 
Geſicht zu ſagen! Hinter meinem Rücken habt Ihr alſo gelieb⸗ 
äugelt und von einer gemeinſamen Zukunft geträumt? Mein 
grenwerter Herr Bruder, der ſich immer auf den Ritter 
ohne Furcht und Tadel“ aufſpielte, kommt wie der Dieb in 
der Nacht und ſtiehlt mir das Herz meiner Frau! Pfui!“ 
„Er konnte Dir nicht ſtehlen, was Dir nie gehörte,“ 
Twiderte ſie unerſchrocken; „er nahm Dir nichts. Was fragſt 
Du nach meinem Herzen, meiner Seele? Eine gehorſame 
Puppe ſollte ich ſein, die Dein Haus in Ordnung hält und 
leder Laune ſich als Sklavin fügt.“ 


} 
* 


„Dem ganz äußerlichen Band“ ſind aber zwei Kinder 
} Satfftoffen!” 12 ſah ſie lauernd an. „Machen die Dir den 
ſchied nicht ſchwer?“ 


„Sei barmherzig und laß mich mit 
Reiner hat das Recht, eine Mutter vo 
rennen.“ 


ag Kindern gehen. 


Ve nen; ich habe verſprochen, 
Dich zu ſchützen und zu behüten; ich werde Dich nicht in die 
weite Welt laufen laſſen, weil Du Dir plötzlich einbildeſt, 
Du könnteſt Deinen Mann nicht mehr lieben.“ 

„Mein Vater kannte Dich nicht, wie ich Dich jetzt kenne; 
ex wäre der erſte, der mir zureden würde, dieſe drückende Feſſel 
abzuſtreifen und mit dem Mann, den ich liebe, 3 zu 
ſein. Rainer und ich, wir gehören zuſammen. Unf re ele 
5 a 155 ich habe ja vorher noch nie gewußt, was 

iebe iſt.“ i 


„Und jetzt weißt Du es?“ Die Adern auf ſeiner Stirn 


liefen dick auf, die geſpannten Muskeln des Unterkiefers 
trat n ſcharf hervor und gaben feinem Geſicht etwas Brutales; 
er nahm beide Hände ſeiner Frau und drückte ſie wie in einen 
Schraubſtock zuſammen. Seine tödlich gekränkte Eitelkeit 
wand und krümmte ſich wie auf der Folter; ſein Atem keuchte. 
Er hätte die Frau töten können. „Haſt Du ihm gehört?“ 
knirſchte er. „Lügen tuſt Du nicht, das weiß ich.. 

Sie ſtand furchtlos vor ihm in ihrer jungen, dunklen, 


ihren Kindern zu] tannenſchlanken Schönheit, in der zarten und herben Keuſch⸗ 


heit ihres Weſens; die verſchleierten Augen begegneten un⸗ 


„Keine Frau hat das Recht, ihrem Manne davonzu- erſchrocken feinen zornfunkelnden. Es glomm eine Funke in 
laufen. Ich bin e Dich überhaupt ernſthaft zu nehmen; ihrer Tiefe auf, den er nicht mißverſtehen konnte, von Haß, 


dur biſt nichts, wie eine überſpannte Närrin. I 
ei eine Opernſzene vor. Wenn ich Dich frei gebe, wollt 
leb 


Du ſpielſt mir [ja Verachtung, „Schäme Dich dieſer Frage!“ 


Er trat einen Schritt zurück und ließ ihre Hände los. 


alſo heiraten und gleich mit zwei Kindern im Kaffernkraal], Verzeih', ich vergaß mich! Und nun höre mein letztes Wort.“ 
zen? Den bunten Kragen koſtet es, mein Liebchen, wenn Wenn ſein Zorn Weißglühhitze erreicht hatte, wurde er wurde 


man d 
ſehr f 


chnell verhungert.“ 


ie Frau ſeines Bruders verführt. Ihr wäret alleſamt er ruhig. „Niemals gebe ich Dich frei, ich will keinen Flecken 


auf meinem Namen; ich will nicht als der betrogene Ehemann 


— nn 

„ Buk, 8. Juni. Wie ſehr die hieſige evangeliſche Gemeinde 
durch die Abwanderung gelitten, das hat ſich 3 am letzten 
Mittwoch gezeigt, als nach langer Zeit wieder einmal ein Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt gefeiert wurde. Obwohl der Kirchenbeſuch für die 
jetzigen Gemeindeverhältniſſe gut genannt werden konnte, war doch 
noch jo mancher Platz unbeſetzt, nachdem die Seelenzahl der Ges 
meinde von 2700 im Jahre 1913 auf 450 zuſammengeſchmolzen 
iſt. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Dey aus Jablone über Pfalm 46, 
5 und 3. Er rief auf zu dem „Dennoch“ des Glaubens und 
tröſtete, daß auch in ernſten Zeiten der Herr bei ſeiner Gemeinde 
ſei und aus dem Brunnen ſeines Wortes fie ſtärke, daß fie feit 
bleibe und überwinde Nach der Predigt beſtieg Superintendent 
Neiſel aus Neutom'ſchel die Kanzel, um über die evangeliſche 
Kirche im Baltenlande zu berichten. Ausgehend ton der Er⸗ 
zählung 1. Moſes 21, 4—19 wies er darauf hin, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche immer durch Leidenszeiten hindurch mußte und auch 
jetzt wieder vor Trümmern ſtehe. Er gab einen kurzen überblick 
über die Geſchichte dieſer Kirche und erzählte von dem furcht⸗ 
baren Wüten der Bolſchewiſten in der Zeit der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution im Fahre 1917, Er berichtete von den grauſamen Ver⸗ 
folgungen und Peinigungen, von den vielen Gewalttätigkeiten 
und den Roheiten, denen die Evangeliſchen ausgeſetzt und von dem 
Märtyrertode von Tauſenden und Zehntauſenden evangeliſcher 
laubensgenoſſen, die trotz alles Drohens und aller Strafen, trotz 
Gefängnis und Tod an ihrem evangeliſchen Glauben feſthalten. 
Er wies auf die Hilfe hin, die der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſo gern 
und reichlich in die Gemeinden trüge und mahnte, die Arbeit dieſes 
Vereins zu unterſtützen, damit dieſer recht viel helfen und ſtärken 
könne. Am Schluß ſang die Gemeinde das alte Lutherlied und 
gab in der Kollekte mehr als 70000 M. für den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein, eine ße Gabe für die kleine Gemeinde als ein Dan) 

für das, was ihr noch geblieben iſt. 


Reiſel aus Neutomiſchel vollzog in dem ing geſchmückten 
Gotteshauſe vor zahlreich verſammelter Gemeinde nach der Ein⸗ 
gangsliturgie die Einführung unter Aſſiſtenz des Inſpektors des 
evangeliſchen Predigerſeminars in Poſen, Paſtor Paarmann. 
5 in der er als die Hauptaufgabe eines evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen betonte, daß er mit Wort und Wandel ein 
euge des Heilandes ſein müſſe, hatte er das Wort des 
nesbriefes Kap. 4, Vers 14 und 15 zugrunde gelegt, während 
farrer Rudolf gum Text feiner Antrittspredigt die Stelle aus 
dem Römerbrief Kap. 15 Vers 29-83 gewählt hatte. Der Kirchen⸗ 
chor hatte unter der Leitung ſeines Dirigenten, Kantors Kaſchik, 
ei Geſänge eingeübt, deren guter und wohlklingender Vortrag 
un zur Verſchönerung der Feier und zur Erbauung der Gemeinde 
itrug. 5 
* Krotoſchin, 6. Juni. Als der, früher in der Benitzerſtraße 
wohnende Beſitzer Hermann Bach, der hier zu Beſuch weilte, am 
vorletzten Dienstag den hieſigen Marktplatz verließ, bemerkte er 
den Verluſt ſeiner goldenen Taſchenuhr nebſt 
Kette. Er vermutete die Diebe unter drei Männern, mit denen 
Ber ce lied kader erfolgen ür gh Fette Meilen Fei 
r blieb le er fo un e en 
Millionenwerte dar. 
Thorn. 3. Juni. dieſen Tagen tauchte hier ein „Ver⸗ 
m heben dr ie de Gaftwirtieiten den Arbeitern riet, ſich 
wen falls fie in Frankreich Arbeit haben wollten. 


{ 2 auf dem 
Bahnhof in Schlüffelmühle verſchwand er, und der Arbeiter hatte da⸗ 
Nachſehen. 


* Danzig, 6. Juni. In der Notwehr erſchoſſen hat 
am Sonntag früh der Gaſtwirt Siedler, Inhaber der Strand⸗ 
halle in Heubruch, den ſtark angetrunkenen Arbeiter Fur nahl, 
als dieſer gegen den Wirt tätlich wurde, weil S. ihn aus dem 
Lokal wies. — Über den Selbſtmord eines Elfjährigen 
berichtet die „D. A. Z.“: Seit etwa einem halben Jahre wurde 
der elfjährige Schüler Kurt Stark aus Schidlitz vermißt. Beim 
Reinigen der Radaune fand man jetzt die Leiche des Knaben. 
Anſcheinend iſt er aus Furcht vor Beſtrafung in die Radaune 
gegangen und extrunken. 


daſtehen; keiner, wer weiß, daß Rainer jetzt monatelang 
unter einem Dach mit Dir wohnte, würde an die Reinheit 
Eures Verhältniſſes glauben, wenn unſere Che jetzt getrennt 
würde. Gib die Hoffnung auf, mich jemals umzuſtimmen; 
Du kannſt aus dem Fenſter oder ins Waſſer ſpringen, ich 
hinder Dich nicht, aber frei gebe ich Dich niemals, Du weißt, 
daß ich mein Wort halte.“ 

„Und wenn ich Dich doch verlaſſe!“ Leiſe, wie ein Hauch 
an es über ihre Lippen: „Mit Gewalt kannſt Du mich nicht 

alten.“ 
2 Dann geh zu ihm und irre mit ihm als feine Geliebte 
durch die Welt! Verdirb ſein Leben, wie Du meines verderben 
willſt. Schmecke die allgemeine n Du, die von 
allen Seiten verwöhnte und beneidete reiche Baronin Biege- 
leben! Niemals kannſt Du ihm in Ehren angehören, jedes Recht 
und Geſetz iſt auf me ner Seite. 

„Natlrlich! Die Geſetze, von Männern für Männer 


2 

„Wie gut das ift, erleben wir jetzt; ein toller Weiber. 
kopf kann gar nicht feſt genu im Zügel gehalten werden. 
Niemals ſiehſt Du Deine Kinder wieder, und wenn ſie alt 
genug ſind, ſollen ſie ſchonungslos von Deinem Verbrechen 
hören, um Dich gründlich zu verachten. Nun wähle!“ 

Een Schauer durchrann Elſe; wie hart und erbarmungs⸗ 
los ihr Mann war! „Sie werden ſich noch einmal Ihre armen 
Hände an dieſem Fels wundſchlagen,“ hatte der Großherzog 
geſagt. Ihr Mann wußte, an welch' unzerreißbarer Kette 
er ſie mit ihrer Mutterliebe hielt! „Ich ſehe ein, daß Rainer 
und ich uns für immer trennen müſſen,“ ſagte ſie. — — 
dunkle Stimme klang wie eine zerſpringende Glocke, „aber 
habe wenigſtens ſoviel Mitgefühl, Hans⸗Otto, und zwinge 
mich nicht, mit Dir zuſammenzuleben. Ich kann mit dieſer 
verzweifelten Liebe im Herzen nicht Deine Frau ſein. Laß 
mich ganz ſtill und einſam in Freiburg wohnen, ich brauche 
ſo wenig und will für Wölfchen und mich arbeiten. Doktor 
Heßler wird mir helfen, eine Anſtellung zu finden, nur laß 
mich fort von hier.“ 8 

folatk 
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Landw. Buchſtelle J. Kammer, „ 


9 ul. Röiana 12 
empfiehlt ſich zur 


Einrichtung und fortlaufenden Führung der Buchführung 
auf Grund von Wochenberichten, Muſter D. L. G., 

chführungsein richtung und Revijion an Ort und Stelle, 
Inventur aufnahmen, Jahresabſchlüſſe, Steuerberakung. 


Der Jagdvorſleher E. Koepke. 
Gute Empfehlungen. mäßige Gebühren. 


7585 Ir eee für 
Stre ich⸗ Feuerzeuge in ern, . 


geſucht. Gele Bähle, Wildau b. Berlin. 


sr Verkaufe 


einen gebrauchten, in ſehr gutem Zuſtande befindlichen 


Mokor-Dreſchſatz 


U. Straßen, ‚Särotmähle l. ‚Hädielmaftin 


eutzer⸗Motor — 16 pferdig). 


Ernſt Gehrke, Chabsko, 


poczta Wudartowo, pow. Mogilno. 


Grasmäher - Dir en 


Handablage - Vorrichtu 
Mähmaschinen-Vord 


neee nn 
Sermieröle, Cong Pet 


Wagenfett 
empfiehlt den Genossenschaften 


Landwirtschaftl, Hauptgeselischaft 


Tow. 2 ogr. por. 
Maschinen-Abteilung 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


die Jagd ee 


des Jagdbezirks Catalice, Boſen-Oſt, Größe ca 698 ha, 
wird auf dem Schulzenamt Lakalice Sonnabend, den 
18. Juni d. J., um 4 Ahr nachmittags für die nächſten 
Jahre vom 1. Yuli ab, öffentlich a.d. Meinbietenden verpachtet. 
ie Jagdperpachtun; lbedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten aus. 


5 


S 
— 


ia ee 


eee 


— 


Hiermit meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Kennt- 
nisnahme, dass ich die Generalvertretung der „Eyth-Lesser“ 
Maschinenfabrik (früher Gebr. Lesser, Poznan) übernommen 
habe und offeriere direkt ab Lager zu Fabrikpreisen: 


Aab aide 1. brasmaler 


Marke „E V T H“ 


Sämiliehe Ersatzteile steis auf Lager. 
Ausstellung auf der I, Posener Landwirtschaftl. Ausstellung. 


A. Nasielski f 


Land wirtschaftliche Maschinen u. Geräte 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5. Tel. 20-14. 


Bauernfohn bevorzugt. 


mit Bild erwünſcht. 


ver ſofort einen tüchtigen, er- 


ir ſuchen fahrenen, verheirateten 


Miles 


für Dauerſtellung. Angebote ſind unter D. m. 7514 an 
dle Geſchaftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Junger CC 


hies. eee 
fofort oder ſpäler als 7496 


Molkereilehrling eintreten. 


Mollerei⸗Genoſſenſchaſt „Concordia“, 


Sroczyn, p. Kiszkowo, pow. Gniezno, 


Deulſches Holel (aft. Kleinitadi) 


iſucht per ſofort ober ſpäler ug 


perfelle Köchin. 


Zwei Küchenmädchen zur Hilfe vorhanden. Offerten mit Bild 
und Gehaltsanſprüchen unter „Hofel 7485“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Brennerei⸗Verwalter, 


ohne Kinder, mit langjährigen Zeugniſſen, kundi 2 allen 
5100 en der Brennerei, Trocknerei, Müllerei, ſucht zum 

. 10. 23 oder früher Stellung. Off. u. 7515 a. d. Ge⸗ 
ſchaſtsſielle d. Bl. erbeten. 


Oranienburger Gei endes 


Geſchäft 


im Zenfeum zu kaufen oder 


Schmutz- 


und gewaschene 


Wolle 


kaufen wir zu den 
höchsten Tagespreisen 


Bemusterte Offerte erbeten: 


Bank Kwilecki, Potocki & Ska. 


Tow. Akc. 
Pozuali, Aleje Marcinkowskiego 11. 


e d Nr. 3010, 3020, 3028, 
ae 3048, 1791. 


Wir empfehlen zu zu günfligen Preiſen ſoſort ab 
Lager: 


Gras- u. Gelreide⸗ 
mähmaſchinen Eylh, 


eee. a. H.) 


Rarloffelgraber Harder abe 


Stäben, 


Original Miele-Separaloren. 


Mecentra, Maschinenzentrale 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Altes Eiſen 


Guß⸗, Schmelz⸗ u. Roheiſen, ca. 2 Waggons, 
gegen Höchſtgebol abzugeben. 
Offerten ee Preisangabe unter B. 7524 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


TE einige gute 


Schaibörke 


und ca. 


Drennerei- Einrichtung 


bei en Bezahlung 


zu kaufen geſucht. 
Offerten a unter Nr. 59,207 an „Bar“, 


27. 3 ; * la 1 2 5.0 ‚in e 
Ein 6 Einige Schaffelle 
zu verlaufen. 


ons Drogerja, 
für Reifepelze zu verkaufen. 
Miekiewieza 9, III I. 


ozuan, Wroclawska 38. mieten geſucht. 
gu u beſichtig bei So€bko 


wall, Bei Beſtellungen versende Offerten unter Nr. 7517 
Ansgabeitellen des „Poſener Tageblalls 


roclawsk a9 Breslauerſtr . Nachnahmepalele rückwendend.] an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Innere Stadt: 


Ulica Dee e 30: Adamczat. 
lea Wjazdowa(Am Berl. Tor) 8: Fogl. Vereins buchhdlg. 


„ Ulica Poznariska (Poſener Str.) 52: Kleczewski. 
St. Lazarus 
Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 


Plac Sw. Krzyski (Betriplak) 3: Rmasniewsti, Uliea-Glogowsaka (Glo 
gauer Str.) 101: Schieh Na 
130 Mutterſch afe Win e 8; eee, e e ee ee, 
sgl (Fischerei) 10: Karpins ba. Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Roman Zygulsti. 


Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 4: Oleini 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Keine. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 25: Walczak. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 7: Woro 

Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 11: Staizewsfi. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66: Ledworomsfi. 
Ulica Koleiowa (Bahnſtraße) 43: Urbaniat. 

Rynek sw Lazarska (Lazarusmartt) 3: Motglemsfi. 
Ulica ee hagaag "2 pe 13: Bozycta. 


Ulica Poplinskich (Am Kolennatten) 5a: Lewicki. 
Wierzbiecice (Bitteritr.) 59: Freund. 

Wierzbigeice (Bitterſtr.) 16: Szafraisti. 

Ulica sw. Czestawa (Gapribifte., 14: Pohl. 

Ulica Gen. Pradaydskiego (Gneiſenvuſtr.) 45: Koſieki. 
Ulica Gen. Pradzyfiskiego (Gneiſenauſtt.) 47: Nagler. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego Gneiſenauſtr.) 56: Taſtemski. 


aller Jahresklaſſen meiner Merino⸗Precoſe⸗ 
Herde hat zur Zucht abzugeben 


Dom. Benice, pw. Kraiszyn. Tel, 28. 
4 ſtarke arbeitsfreudige 


Zusochsen 


ſtehen zum Verkauf. 


Pale Sapie2yfski (Sapiehaplatz) 7: Bientomwsfi. 

dm. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Czarug. 
Ulica Wodna (Waſſerſtr.) 5: Mante. 

Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blaſzezyl. 
Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Bodoisti. 

Stary Rynek (Alter Markt) 45: eee 

Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toey 

Ulica Flisacza Schifferſtt.) 17: Zendeufat. 

Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 88: eee 

Sw. Marein (St. Martinftr.) 44: Gumn 

Ulica Sew. e e erg Aymarowigz, 

Place Nowomie (Königsplatz) 9: Malahhomsti. 

Ulica Dziatyhskich (Raumannſtraße) 1: Gilewaki. 

Ulica Dzialyhskich (Naumannſtr.) 6/7: Szelag. 

Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: Grubert. 

Ulica Pocztowa (Frlebrichſtr.) 22: Chmilewska. 


Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtr.) 31: Andrych. 
Offerten unt. B 7503 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Male Garbary (Rt, nr „3; Maötomiat. Na e eee an ne 
alli 0 dert 
Chwallszewo (Wallſche) 9: Waaſch. eee, e eee ee e 


ch Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 117: Zelinsti. 

Chwaliszewo Walliſchei; 73: Winkler. 88 (Perret) K: 8 dae 
Jerſitz: Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Pieprzy 

Ae e 25: J. Duymel. |Ulica Fabryezna (Fabrikſtr.) 13a: „ 
lica Jezycka (Jerſitzer Str aczor. Der Bezugspreis für das „Bofener Ta Ber beträgt 
11 — Dabrowskiego, (Sew en 2 ee bei den een für 3 5180. — in k. 0 
168 Fenn an Beſtellungen werden in allen 4 Ausgabe⸗ 
e enn ene, ſtellen enigegengenommen ſowie in der Haupſgeſchäfts⸗ 
Ulica Szamarzewskiego (Kais. With „Str.) 8: Selzer. ſtelle Poznan WZ. Ul. Zwierzyniecka (Tiergarlenſtr.) 6. 
Ulica Szamarzewskiego (Raii.-Wilh.-Str.) 32: Gronel. I Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


22 000 Mart 


5 1 pid. Roßſchwanzhagre, 


alle Sorten Felle, Schafwolle, Bienenwachs k auft 
"Bot u. Fellhandlung Poznah, $m.Marcin 3%. 


8 


üchtiger Vertreter 


zum proviſionsweiſen Verkauf von Filz- und 
Schuhwaren von leiffungsiähiger Schuh⸗ 
ſabrik Sachſens für dortige Bezirke geſucht. 

N Angebote unter Nennung von Referenzen unter 
. 85 23 an Rudolf Mosse. Leipzig erbeten. 


Willy e — Mul ; 


ELSE, TER Br 


— 


Zu meiner Unterſtützung ſuche ich 
von ſoſort einen jüngeren 


Land N 95 


17523 
Kostrzyn 


I. Fiek, Gutsbeſiter, Nang. 5 


—Seſucht zum 1. Oktober d. Is. 


uverlällig. Beamte 


aui 1600 Dirg. groß. Gut Woj. 
der deutſchen und polniſche Sprachen in Wort und Schrift 
mächtig. Gehalts anſprüche, Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 


(Polen). 


7488 
Poznan, 


Poſt Liszkowo, 


Kr. By dozen. 


mit vollſtändiger Kenntnis gexlin) 1 8 8 
Sprache, möglichſt auch der kaufmänniſch. Buchführung, 
zum baldigen Eintritt geſucht. 

Schriftliche Meldung mit Zeugnisabichriften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. t, 
Dozuan, ul. Iwierzyniecka 13. 


Nach Szkudla, Poſt Ku⸗ 
charki, Kreis Pleſzew, Po- 
zuan, ſuche ich zum 1. 7. 23 
oder ſpäter für meine Kinder 
von 10, 8 und 6 Jahren 
eine kinderliebe (7491 


Alleen 


(Lehrtätigkeit). Bewerberinnen 

mit erſttlaſſigen Befähigungs⸗ 

nachweiſen möchten dieſe 

ſenden an 

Frau von Langendorff, 
geb. von Beder, 
3 Zt. Sanatorium g 


ulbrichs höhe bei Reichen 
bach in Schleſien. 


Du 
N 1 Stellengeindhr 


| Jr Dun Dar rund 
Landwirt 
mit langj. Praxis, erfahrener 
Samen», Pferdes, Vieh⸗ u 
Schweinezüchter, Gegenoähig 
Inſtrukteur der Samen⸗ 
Plantationen, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, über 
— e 
einer gr eſitzun 
Offerten unt. 7459 1 die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Altpapier 


Kontob licher. Geſchäftsbücher, 
alte Brieſſchaften, Kopierbücher, 
alte Zeitungen pp. kauft zu 2 
hohen Preiſen jedes Quantum 


W. Chrzanowski, 


Poznaf, Stary Rynek 91. 
—Aiter Markt). 


MNübenſamen⸗ 
Abfälle 


(ca. drei Waggons) 
N 
{ 


als Fufter für Schafe, 
I 
evtl. als Streu 
hal abzugeben 17461 
O. Wieczorek, 
Poznaf, ul. Jezycka 45. 


N. A. G 
Ul 6/16 Ps. 
ik 
Untofarojjerie, 
zweiſitzig, 1 Notſitz; 
leltromotor, 
8/4 PS, 220 Volt, mit ange 
tuppeltem Vorgelege 1: 
unterſetzt, preiswert zu ver 
kaufen. 
Paul Seler, 
Dezaan, ul. Pryemysloma , 


Jenſterglas 


in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 
Glaferbiamanten, 
Büderleiſten 
liefert e. Zippert, 
Gniegno. 


= * Dez — — 
r 


